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In der Kon&tituiente sagte ein belierater Volks- 
verti eter — es wai' der Baliianer Deputierte Zaina 
—, tlaíi liier fast alies verkehrt iuigefaBt werde; 
m{in versuche zuerst den Turm zu bauen und erst 
dann denke man daran, daU auch Fundamente ge- 
le^'t wei'den niilssen. Wir wollen nicht soweit ge- 

n wie der feurige Volksrcdner danials ging und 
S-lia en, daíi Brasilien durcli diese Praxis in der 
nzeii zivílisiei"ten "Welt eine unliebsaine Aufníerk- 
likeit eiTege; aber wenn die Folgenmg Zaiuas 
cli nicht riclitig ist, so stinuut doch seine Beliaup- 
ig t-o genau, daíJ nian, uin sie abzuleugnen, ein 

^ikaler Optimiüt sein niüCte. Es wird wirklich 
u' vieles verkchi-t geniacht und zu d<?n vcrkchr- 

MíiiJregeln sclieint uns aucli diejenige zu geho- 
1, die ein Stadtverordneter von São Paulo gegen 

Fieischteuerung empfalil. Der Herr meint, dali 
in die Teuerung dadurch bekanipfen kõnne, dali 

nu'ui den Fleischhauern, die sich verpflicliten, 
gainze náchste Jahr hindurcli das Fleisch mit 800 

is pix) Kilo zu verkaufen, ■\veniger Steueni auf- 
ei- ege ais denen, welcho sich auf die Festhaltung 
eiiies solchen Preises nicht verpflichten. Es ist in 
dei' Presse und durch Aeuíierungen der Fleisch- 
ha^ier selbst schon wieílerholt festgestellt woixlen, 
daíi an der Teuerung nicht die D^tailverkãufer, son- 
dem die Lieferanten die Scluild tragen und daB es 
^ar nicht in der Ma<.'ht der ersteren stelit, die Preise 
in dem gewün.schten Sinne zu beeinflussen. Wiü-- 
den die Flei.schhauer sich zu dem verlangten Preise 
entschlieíien, dann würden sie, um eine niedrigere 
Steuer zu entiichten, das Fleisch unter dem Ein- 
kauf.spreis abgeben müssen, und dies mrd man von 
ihnen doch wohl nicht ernstlich verlangen wollen. 

iDie Sache muíJ anders angefaUt werden. Die &- 
)n|i(ii^ng der munizipalen Abgaben kann wohl et- 

i-S dazu beitragen, dali das Fleisch billiger wer- 
aber den Marktiíreis unter dem Engix)spreis an- 

setzen, das ist doch des Guten etwas zuviel. Die 
ei-|ste MaCregel sollte darin bestehen, daíi man den 

ekulanten, die ini Innern das Vieh aufkaufeu und 
dadurch bewixken, dali die Nachfrage das An^^ebot 

■it übersteigt, das Handwerk gelegt wird. An ge- 
;neten Rechtsmittéln fehlt es der Regienmg nicht, 
nn das Interesse des Einzelnen hat nur den Schutz 

Oesetze, inwiefern es die Interessen der gixjs- 
n üesamtlieit nicht verletzt; ist aber dies der Fali, 
nn ist die Einschrãnkung des ersten Interessei 

Platze und tritt das Enteignungsrecht zum all- 
meinen Xutzen in Kraft. Wie man unbewegli- 
es Eigentum zuin allgemeinen Nutzen von Staats 
gen enteignen kann, so muB man auch mit dem 
weglichen Eigentirai und mithin auch mit dem 

Spekulationszwecken angekauften Vieh el>enso 
rfahren konnen. 
In Paraná hat ein Herr, der das von ihm ver- 
igte Sclüachtnionopol nicht erhielt, ungehem-e 
rden von Ilindern aufgekauft, um sich durch die 

írteuerung des Flelsches an dem Staate zu rü- 
en; in São Paulo ist es iiauptsãchlich eine Fimia, 

di|t-' nach den Mustern der nordamerikanischen Tinst- 
ignaten spekuliert, in líio ist melu- oder weni- 

dasselbe der Fali, mit dem Untereclüede nur, 
ü doit auch der schlechte Eisenbahndienst ais 

U4^chc der Teuerung selu' bedeutcnd in Frage 
mmt. Die MaBregeln der õffentlichen Gowalt ha- 
n sich nun natürlich in allererster Reihe gegen 

Haui)tschuldigen zu richten, und wenn da*s Mu- 
zip mit dem Staate hieiin zusammenwirken will, 
nn sollte seine Mitarbeit nicht nur lediglich jn 

Ei'mãlligimg der (Je\verbe.st<'uer, sondem vor 
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in anderen Landeni aktuelleii Thema Fleischteue- 
loing finden wii* in einer der neuesten Nummem des 

' „Berliner Tageblatt" eine liochintei^essante Aeus- 
senmg der Frau Dr. EIisal>eth Altmann-Gottheiner. ' 
Die Dame schreibt: I 

I ,,Wálirend der Familienvater noch táglich sein ' 
gewohntes Stückchen Fleisch oder "\Vui-st erliãlt, sind 

, Mutter und Kind schon lángst zm- ,,fleischlosen Kü- ! 
che" übergegangen. Dennoch wird e.s immer schwie- | 

1 riger, mit dem ziu' Verfügung stelienden Haushal- 
timgsgelde auszukonmien. Ein Einkommen, das 190Í) 
noch genügte, um der Familie eine aasi-eichende 
Einãlii*ung zu gewãlu-lei.steii, tut es heute nicht 
jnelu-, Jedes Haushaltungsbuch wird zur Anklage 
gegen die Lebensimttelteuei-ung! 

„Angesichts dieser sich immer mehr zusjjitzen- 
den Verhaltnisse fühlen die tVauen wieiler einmal 
di-ückender alB je ihre vollstãndige lte< htlosigkeit 
in Staat und G-emeinde. Mit gebundenen Handen .ste- 
hen sie der Teuerung gegenüber; sie verfolgen mit 
Spannung die Teueiimgsdebatten im Reichstag und 

tias 1" yei*schiedenen Stadtparlamenten, aber in die- 
ser ilirer ureigensten Sache selber ein "Wòi-tchen 
mitzusprechen, ist ihnen versa^t. 

,,Kann es wunderneluiien, wenn das Cíeluhl de.s 
Gehemmtáíins, diese Empfindung, daíi man vom 
staats- und verwaltungsrechtlichen Standpunkt aus 
eine Xull ist, ein Wesen, auf dessen Meinung in 
Staat und Gemeinde es gar nicht ankommt, .«son- 
dem über dessen Scliicksai von anderen be.stiinnit 
■wird, ftchiielilich selbst in der sprichwõillioh mu- 
stergültigen, geduldigen deutschen Hausfrau einen 
tiefen GjxdII entstehen làíit? Die deutsche Hausfrau 
\vird nicht revoltieren, wie es die temperamentvolle- 
ren belgischen und franzõsischen Hausfrauen im vo- 
rigen .Tahre wegen der Verteuenmg der Leben.smit- 
tel getan haben. Aber im Herzcn dor deutschen 
Hausfrau friBt der Unnuit gegen eine Regiening 
weiter um sich, die nur n)it hall)en Maliregeln vor- 
geht und das Leiden der íu'nien .stádtischen Bevcil- 
cenmg unter der heri-schenden Teuerung allzu ge- 

ten Widerhall gefundcii und, wenn sie aus dem 
Munde einer der etaatserlialtenden Parteicn ange- 
liõrigen Frau gekommen wãren, vielleicht aucii dei* 
Regierung zu denken gegeben liãtten.'* 

Mutatis nmtandis kann das, was hier Frau Dr. 
Elisabetli Altmann über die deutschen Verhaltnisse 
sagt, auch über Brasilien gesagt werden. Die Her- 
ren Volksvertreter wis.<en nicht immer am besten, 
wo der Schuh drückt, und ihre Aufmerk-samkeit kon- 
zentiiert sich zu sehr auf die Politik, die sie zwar 
ernãliil, die abei' dem Volke weder zu essen noch 
zu tiinken gibt. Daíi die Deputierten die Küche 
kennen sollen, das wird von ihnen niemand ver- 
langen konnen, aber soviel kann man erwiirteu, dali 
sie aucli für die Küche einiges Verstándnis halx'n 
Und den Steuerzalilern niclit zutrauen, daíi sie von 
<ler guten Luft leben. 

Aus aller Welt. 

(Postnachriehten.) 
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ei ler Ei-mãliigimg der (Jewerbe.st<'uer, sondem 
ai en Dingen darin bestehen, daíi es durch Ei-ricli- 
tu ng eines õffentlichen Schlachthauscs dem Staate 
dei s Joch der j^-roBen P'inna zu brechen liilft, die 
whon zu lange die Geduld der Behõrden und der 
B(;võlkei"ung auf eine harte Probe stellt. 

Zu dem nicht nur hier in Brasilien, sondem auch 

Feuilleton 

w 

l>ie Auterataudeiieii. 
Roman von Biohard Voü. 

(06. Fortsetzung.) 
WLodiniir fuhr zusammen. Diese.s Wort seines 
eibes war wie ein Freudensclu*ei gewesen, wie 

ein erstickter Jubelruf. Sich den Schweili von der 
Stirn wischend, nuu-melte er: ,,Es wird dir schwc* 
fíülen, obgleich es im Grunde gexíon men gar nichta 
ist; es wird dir viele Trãnen kosten, tõiicht. wie 
du bist. Àber weil du micli liebhast, und weil do 
doch eigentlich mein Weib bist, und weil ein Weib 
die Art^it des Mannes teilen soll Ueberdies^ 
cí geschieht fi'u- die Sache, für die du noch keinen 
F nger gerülu-t hast, für das Volk, welches dir ganz 
geichgiiltig zu sein scheint, für das Glück des Vol- 
k;s. ^Nlit einem Worte, es gesclüeht aus den stark 
sen Ursachen, aus den treibendsten Gründen. "Was 
»g8t du?" 

,,Daíi ich mich freue; ach, so s€lir!" 
„Du freust dich?" 
.Dali ich dir helfen dai-f endlich! endlich I" 

ring ansehlãgt. Das dauernde Bewulitsein, nicht mit 
Hand anlegen zu konnen, wo es not tut, abhiingig 
zu sein von dem "Wohlwollen oder der Einsicht der 
Behõrden und der Abgeordneten, nm- durch Petitio- 
nen, fih- deren Befürwoi*t\mg man wietlenmi vou 
einem ■\TOhlwollenden Manne abhüngig ist, seine 
AVünsche aussprechen zu konnen, muíi schlieíilich 
unzufríedene Staatsbürger aus den Frauen maehen, 
Unzufriedene Staatsbürger aber sind vom Stand- 
punkt der Regienmg aus gefiihrUche Jugenderzie- 
her. Das sollten die politischen Parteien bedenkon, 
die sich immer noch mit so zãher Energie gegen 
die geringstc Ei'weitmmg der Frauenrechte strãu- 
ben! 

„E.s ist ja sicher nicht anzimehmen, daíi, wenn 
heute schon Frauen im Reichstag saíien, das Par- 
lament sehr viel energischerc JíaBnahmen gegen 
die Fleischnot ergriffen hãttc. DaB dies nicht ge- 
achehen ist, daran trágt weniger das mãnnliche Ge- 
schlecht der Abgeordneten ais der starke konser- 
vativ-agrarische Einschlag unserer Volksverti^etung 
Schuld. Es ist also keine Qeschlechts-, sondem eine 
Parteifrage. Ebenso wenig lãBt sich behaupten, daB 
es weiblichen Reichstagsmitgliedei"n etwa gelungen 
würe, mehi' Licht in den verwickelten IJi-sachen- 
komplex der Teuerung zu bringen. Eines aber ist 
sicher: hâtten ^^■ir Hausfr/iuen im Reichstag, so wür- 
den sie alie das Konsumenten- dem Pai'teiinteros.se 
vorangestellt haben. Denn die Hausfrau aller so- 
zialen Schichten — mit Ausnahme vielleicht der 
der rein agraiischen Kj*eise, die ja selbst Pro<Ui- 
zentin von Lebensmitteln ist füiilt ihr ureigen- 
stes Interesse f>erührt, wenn sie einer Vcrteuorung 
der Lebensmittel gegenübersteht. Sie hatt^ sicli de.s- 
halb in die Lage der proletaiischen Frau, die mit 
einem minimalen Budget haiushalten muB, in ganz 
anderer "WeLse hineindenken kõnnen ais ein Mann, 
und diese Teilnalmie am Schicksal der Geschlecht.s- 
geno.^in liãtt€ ihr sicher Worte eingegeben, die wci- 

S ã u g 1 i n g s s t e r b 1 i c li k e i t i n Europa. Der 
Kamrf gegen die Sãuglingssterblichkeit wird mit 
grõíitem líecht ais eine der vornehmsten un.l wich- 
tig.sten Aufgaben der Volksgesundheitspflege be- 
trachtet und man kann sagen, daB von seinera Er- 
folg die zukünftige Entwicklung manches Volkes ab- 
hãngig ist. Einen Ueberblick (íarüber gewiihrt eine 
Statistik fiü- alie Lãnder Europas, die in der italie- 
nischen ,,Gazetta degli ospedali" veroffentlicht wor- 
den ist. Sie gibt zunüchst ein Bild von der Kinder- 
sterblichkeit in den einzelnen Sl^aaten. Am ungün.?tig- 
.=iten ist, wie zu erwarten, RuBland gestellt, wo von 
1000 lebend geborenen Kindern durchschnittlich 272 
schon im Sâuglingsalter wieder zngnmde gehen. 
Die zweite und die dritte Stelle belegcn Oeitprreich 
und Ungarn mit den gleiehfalls nOch sehr holien Zif- 
fern 202 und 198. 

B e V o 1' t e h e n d e e r ni e h r u n g. d t r d e u t - 
3 0 h e n L u f t s c h i f f e i n H e e r u n '1 F1 o 11 e. íTir 
die nãchste Zeit ist eine bedeutende VergrõBerung 
der deutsciien Luftflotte zu envarten. ,Sowohl bei 
der HeeresA'envaltung wie bei der Maiineverwal- 
tung stehen Bestellungen und .Vnkaufe vo^ Luftschif- 
fen und Flugzeugen bevor. Von den fertiggestellteJi 
Luftschiffen hat das starre Holzluftsohiff des l^o- 
fessors Schütte in Mannheini, der Scliütte-Lanz, 
der gegenwártig für die offiziellen Abnahniefahr- 
ten vorbereitet wird, selir gute Aussichten. in den 
Besitz der Heeresvenvi»ltnng überzugehen. Auch von 

nicht in Beíracht. Da^i õsteiTeichLsche Ai'beitsmi- 
nisterium hat dem Erfinder eine groBe Werkstâtte 
und zaldreiche Hilfskrãfte zur \'ei'fügung gestellt. 
Xãchstens soll efn groíies õffentliches Konzert in 
Wien mit diesen Instrumenten veraJistaltet werden. 

Der erste sozialdemokratische Ober- 
gerichtsprãsident ist jetzt vom Züiicher 
Kantonsrat ernannt worden. Der bisJierige Vizeprü- 
•sident des Züricher Obergerichtes, Otto Lang, der 
ais sozialdemokratischer Politiker bekannt ist, wiu'de 
von den anderen Mitgliedern des Obergerichtes auf 
den Posten eines Voi^sitzenden dieser liõclisten Ge- 
richtsbehõixle des Schweizer Kantons Züi'ich ge- 
wãhlt und von der Regienmg in dieser EÍ£;en.schaft 
lestâtigt. 

„Made in l"rance"". Unter dieser Ueberschiitt 
erzãhlt der ,.Matin" folgende Ge.-ichichte. Am 1(>. 
August flog der franzõsische Flieger Daucouit von 
Belfort aus über die deutsch-franzõsische Grenze in 
daái ElsaB hinein und wai-f von seinem Flugzeug 
kleine Fahnen und Flugscluiften in de'^ franzosi- 
s<;hen Farben auf das deutsche (iebiet hinab. Der 
deut.-íche (íesciuiftsti'ãger in Paris machte davon auf 
Befehl seiner Regierung dem franzõsischen Ministe- 
riuin des Auswãrtigen Anzeige, indem' er hinzu- 
fügte, dali im 'WiederholungbfaUe die deutschen Be- 
hõrden geeignete MaBregeln zur Verhindening sol- 
cher Herausfoixlenmgen ergreifen wüa'den. Der fran- 
zõsische Minister des Inneni teilte darauf den Vor- 
fall dem Aeroklub von Frankrei<h mit und be- 
merkte, es liege im Interesse der franzõsischen Flie- 
ger, solche Kundgebungen nicht z« veranstalten. 
Von dieseni Schreiben gab der Aeroklub von Fi'ank- 
reich dem Flieger Daucourt Kenntnis, indem er ihm 
in der Einleitung ^e Beschwerde des deutschen Ge- 
schãftstrãgers wiêderholte, daB er am 16. Aug^st 
die Grenze überflogen und ,,auf deiitsches Gebiet" 
kleinen Fahnen und Schriften in den franzõsischen 
Farben hinabgeworfen' habe. Das ist offenbai' dem 
Flieger sowohl wie insbesondere auch dem ,,Matin" 
zu viel gewesen. Jener teilte die ministerielle Mah.- 
nung sofort diesem Blatte mit, und der ,,Matin" wes 
den Sekretiir des Aei'oklubs, den Unterzeichnei* des 
Schreibens íin den Flieger, dahin ziu-echt, dali die- 
ser durchaus nicht die Fahnen und Dnicksachen 
auf „deutsches Gebiet", sondem auf elsáBischen Bo- 
den hinabgeworfen habe. Man .sollte meinen, jcit die- 

M- uríl P-Tj'pen weiden 'weitere Ankãufe 
werden. Da.s erste Maiineluftscliiff steJit 

Friedriclishafener Werft vor seiner Voll- 

,,Du weiBt ja noch gar nicht, was du tun áollst.' 
„Du wirst es mir sa^en und ich werde es tun 

ud es wii-d gewiB das Rechte sein." 
.,Meinst du? Natürlich ist es das Rechte." 
,,AIso, was sioll ich tun?" 
Sie war in ihrer Erregimg aufgestanden und zu 

ilm getreten. Aber Wladimir starrte immer noch, 
vm ihr abgewendet, zum Fenster hinaus. Sie muíi- 
t' es noch einmal sagen: „'\Vas sí>ll ich tun?" 

,,Es ist nur für kurze Zeit ,lãnger nicht aLs für 
enen Monat, hõchstens. Du muBt jeden Abend, wenn 
d.s Kind schlãft, dich hübscli anziehen und mit mir 
f(rtfahi-en. Denn ich bleibe bei dir, ich weiche nicht 
v»n deiner Seite, keiner sloll sich un^terfangen, dir 
mhe zu kommen." 

TJnd er ballte bei dem bloBen Gedíuiken, dali einer 
Bi:h unterfangen kõnnte, ihr nahe zu kommen, seine 
Hánde, knirschte mit den Zãhnen und stõhnte laut 
auf. 

.. Wkidimir! AVladimir!" 
líu' angstvoller Ruf braciite ihn zur Besinnung. 
„Kurz und gut," bedeutete er ihr mit rauher Stim- 

me, j,du sollat einen Mjonat lang jeden .Vbend in 
einem groDen Saal, darin slcii viele Menschen bc- 
finden, eiiie Viertelstunde .singen; Volkslieder und 
was du sonst weiBt. Es ist das wenigste. was du für. 
die Sache tun kamist; das nmBt du doch einsehen. 
Genug; ich befehle e.s dir und du wirst gehorcheu." 

Er stampfte mit dem FuBe auf, drehte sich um 
nach ihr und sah sie mit rollenden Augen an. Sie 
war sehr bleich und zitterte, sagto aber, daB sie es 
ganz gut einsülie, daB es in der Tat wenig von ihr 

verlangt sei, daBíâe es gern tun wüi-de; jeden Abend, 
einen Monat lang und nioch lânger. 

Mit einer schüchternea Bewegung legte sie ihre 
Hand auf seine Schulter und lãchelte jhn an. 

HeiT Sassinow macht-e es anders ;ús anUere; au- 
dere machten Rektóme, stieBen gewaltig in die Po- 
saune, riilirten nach Ivrãften die Trommel. Herr 
Sixssniow tat nichts dergleichen. Alies, was am nãch- 
sten Tag in dem Programme der Spezialitatenbühne 
Herrn Sassinows úl>er Tanias Debüt zu lesen stand, 
beschránkte sich auf die einfache Konstatierung der 
Tatsache, daB vor der ei-sten gnoBen Pause 'die 
Báuerin Tania aus Esko-wto Volkslieder singen würde. 
Das war alies! Herr Sassinow versclnnãíite es. die 
Bãuerin Tania und sein Etablis-sement an die groBe 
Glocke zu hãngen. 

In aller Frühe stieg Wladimir zu Natalia liin- 
auf, die noch im Bette lagund eine schlechte Xaclib 
verbracht hatte. 

„Sie haben etwas," rief Natalia dem Eintreten- 
den zu und fuhr in die Ilõhe. 

,,Nichts, das der Rede wert ist," erwiderte Wla- 
dimir mürrisch. „Seien Sie nicht so aufgeregt, das 
schadet Ihnen. Sie sind ja fast so ãngstlich tind 
nervõs wie Tania Nikolajewna. Ich w;ollte Ihnen 
mu* sagen, daB Sie den Tag üljer lie^enbleiben und 
erst am Abend aufstehen mõchten. Ruhen Sie sich 
also." 

,,"\Vas gescliieht heute alx;nd?" 
,,Eine Lácherlichkeit; aber icii mõchte. daB Sie 

mit mir zugegen waren.*"' 
„Bie wollen mit mir ausgèhen?" 
.,Werden Sie krâftig genug sein?" 
,,Sicher! Das wissen Sie ja." 
„Das weiB ich. Uebrígens, was sagen Sie dazu? 

Iclx werde noch heute jene Summe erhalten, die 
ganze Simime." 

,,Wie mich das freut! Ich hegte indessen gar kei- 
nen Zweifel daran, daü Sie das Geld auftreiben 
würden; Sie kõnnen alies, was Sie wollen. Ich l)e- 
wundere Sie." 

,,Diesmal bin nicht ich es. sondem Tania, welche 
das Gekl sclxafftl." 

-,Tania'íI" 
í *.,Sie wird heute abend in dem Tingeltangel des 
I Herrn Sa.ssinow Volkslieder singen. Sie sollen mich 
begleitcn und Tania singen hõren. Hen- Sassinow 

! zahit mir heute die ganze Summe aus; wir haben 
j ein fe.stes Abkommen für einen Mbnat getroffen." 

,,Wladimir!" schrie Ntalia auf. ,,Was haben Sie 
I sich angetan! Und ich vermag Ihnen in nichts bei- 
' zustelien, ich habe keinen Biilsam 'für Ilu' blutendes 
Herz; Sie geben Ihr Heiligtum hin un3 alies, \vas 
icn tun Karm, ist, dali ich hier liege unU níit dem 
Tode nnge und den Tbd bezwingen werde, bis iol» 
Sie ais den Helden des nis.sischen Volkes aneikannt 
welB." 

den Z-, 
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auf der 
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Ein n e u es T h ea t e r i n X ü rnb e r g. In Xürn- 
berg i.st die Eriichtung eines mittelgi'oBen Thea- 
teríi für üperette und modernes ScJiausj)iel geplant. 
Die Bausunime von 1.200.000 Mark ist nahezu auf- 
gebracht. Die neue Bülme ist ais "Erganzung des 
Stadttheatere geilaclit. 

Eine muõikalische Eríindung. Einem 
o.-terreicliischen Gelehrten, dem Dr. Franz Tomastik, 
ist jetzt eine interessante Erfindung gelunge'i. Auf 
diese Erfindung kam er, wie die ,,Xcue Musikzei- 
timg" berichtet, durcli die Feststellung der Tatsache, 
tUiB die Strcicliinjínuiiente bisher von den T31as- 
instrumenten £ui Starke des TonS übertroffen werden. 
Er sagte sicl), daB es eigentlicli umgekehrt der Fali 
.sein müííte, weil die Hand eine grõliere dynaniische 
Wirkung hervorzub.ringen imstande ist ais die Lunge 
Mittels einiger Veranderungen an den Instrumenten 
— Dr. Tomastik verlegte die Schallõcher, s])anntc 
die Saiten etwas ander.s über den Steg und braciite 
es zuwege. daB .sowohl die Decke ais auch der Ik)- 
den des Instrumentes mitschwingt wird jeder 
Ton auf das' Dreifache verstarkt unJ veredelt. Das 
Material. Holz oder Latten, konniit iuerbei gar 

Und .sie wiilzte sich auf ihreni Lager, íichzend und 
in Qualen sich windend. 

Tania wich den ganzen Tag keinen Augenbiick 
von ihi-em Kinde; auch wãhrend sei für Natalia 
Sorge trug. hatte sie ihren KnalxMi bei sich. Wenn 
sic mit dem Kleinen in das Kraiikenzimmer trat, wai- 
ihr"s jedesmal, ais müBtc der Anblick des Kindes 
Natalia gesund maehen, ais brãchte sie ein Heilig- 
tum zu (ler Schwerkranken. Aber Natalia kümmerte 
si( h nicht um den AVuiiderknaben, welcher die Au-. 
gen seiner Mutter hatte. luid alies ,wa.s sie mit Wla- 
dimirs Geliebten über deren Sohn sprach, war, daiJ 
sie hir glühende Reden hielt, das Kind zu einem lei- 
denschaftlichen Anarchisten, zu einem echten Sohn 
seines Vatei-s zu erziehen. Sie pries Taniíu daB sie 
der Sache des Volkes einen Sohn Wladimirs schen- 
ken konnte, daíi sie auserwahlt und gewüj-digt \v'or- 
den, die Mutter eines zukünftigen Helden zu .sein. 
Tania hõrte ihr stumm zu, mit leiser Hand ihr festcr 
an die Bnist drückendj und hatte sie die Kranke ver-, 
hissen, so saB sie atoIiI eine Stunde, zu dem Knaben 
raunend und ihn anlãchelnd, damit die wilden Wor- 
te der Nihilistin seiner jimgen Seele keinen Schaden 
zufügen sollten. Ais Tania heute mit dem Kinde zu 
XatAÜa kam, sagte diese nichts, gõnnte Tania keinen 
Blick ,sondern wandte sich \Í3n ihr ab, der Wand 
zu. Zum ei-stenmal war sie eifei-süchtig auf das Weib 
des von ilir geliebten Mannes. 

Colja erfuhr an diesem Tage rtoch nichts. Wla- 
dimir wíü'digte den ,,viehií>chen Burschen" über- 
haupt selten eines Wortes und Tania nalim sich \'V)r, 
es ihrem íYeunde mõglichst lange zu verhehlen. Sie 
muBte al>er immerfort an ihn denken und was er 
wohl dazu sagen würde. Um Ojljas willen sclimerz- 
te es sie und um Coljas willen schãmte sie sich; denn 
sie wuBte, daB Ck)lja darüber heftigen Schmerz und 
glühende Schain empfinden würde. Es war nicht 
ganz recht von ihm. 

Am Nachmittage rief sie ihn endlich und sagte 
mit ihrem leuchtendsten Lacheln: .,Wladimir Was- 
silitsch wünscht, ,da»B ich ihn heute abend in die 
Stadt begleite. Xatürlich muB ich mit ihm gehen. 
Es ist sehr freundlich von ihm. weiBt du. Nun wür- 
de ich zu Hause bleiben müssen. wenn ich dich niclit 
hatte, wegen des Kindes, du veretehst. Da du aber 
hier bist, kann ich ruliig fortgehen, denn bei din 
ist das Kind ebensogut aufgeh^ien wie bei mir, 
Ueberdies gehe ich erst, wenn es eingeschlafen i-t, 
und nach einer Stunde bin ich wieder da." 

Keine Worte nennen Ooljas Wonne, Stolz und 
Glücksehgkeit. Hatte man. ihm die Krone des Za- 
ren zu bewahren gegeben, es würde keinen Eindmck 
auf ihn gemacht haben. Aber Tanias Kind, den Wun- 
derktiaben behüten zu dürfeii -- Colja wunderte 
sich nur, daB er nicht plõtzlich um einen Kopf gi-*).=!- 
ser ward. Spãter kleidete Tania sich sorgfaltig an. 
wãlUte ihren besten Putz und wand blaues und ro- 

6er patriotischen Belehrung des ^.Matin", die nur 
ein Beispiel seiner chauvinistischen Hetzerei ist, 
und ihrer stillschweigenden Annahme durch den 
Aeroklul) wiire die Sache zu Ende gewesen. Aber 
weit gefehlt! Der Sekretiir de.^ Aeroklubs von Frank- 
reich, Herr Georgea Besançon bat den ,,Matin" tele- 
phonisch um Entsohuldigimg Avepren des begange- 
nen „lrrtuni.V, woi-über der „Matin"' selbst folgen- 
deraiaBen berichtet: ,.Herr G. Besançon, der, an 
einer starken Grippe leidend augenblicklich davS. 
Ziinmer hütet, hat un.v gestern abend mitgeteilt. 
daB er an dem Tage, ais er inmitten eines umfang- 
reichen Briefwechsels das an den Flieger Dau- 
court gerichtete Sclireiben unterzeichnete, krank 
gewesen sei und deshalb den bedauerlichen, auf der 
Schreibmaschine untergelaufenen Irrtum nicht be- 
merkt habe. Es sei ihm niemals der Gedanke ge- 
kommen, das Elsali mit Deutschland zu vei-wech- 
seln." „Made in France" also, namlich die Heldentat 
des franzõsischen Fliegera. DaB die deutschen Be- 
hõrden solchen ,,Helden" das Handwerk legen, ist 
in der Ordnung. Diejenigen, die in Fraukreich von 
den Helden solcher kindischen Herausforderungen 
erwarten. daB sie eines Ta^es aus dem deutschen 
Boden des ElsaB franzõsisches Gebiet maehen ^\-ür- 
den. werden aber wohl noch lange warten müssen. 

Drahtlose Telegraphie ohne Funken. 
Nach einer Blattermeldung hat der Physiker Bethe- 
nod eine l-li-finduns gemacht, die die drahtlose Tele- 
grai)hi£ oluie Funken ermõglicht. Die Vorteile dieses 
tes lííind durch ihre Flechten. Auch tat sie alie ihre 
Ketten und ihren sonstigen S<"h7nuck lun. Dann saug- 
Sv-steniB sollen darin bestehen, daB die vei^^chie- 

denen Stationen einander nicht mehr behinderu u,^d 
eine betrâchtliche Vemiehning der Ge.>chwindikeit 
erzielt wird, .sodaB an 200 Worte in_der Minute 
abgegeben Averden kõnnen. Auíierdem Eonnte 'durch 
die neue Erfindung clie drahtlose Telephonie vei'- 
wirklicht werden, da man mit dem "Sy&tem Béthe- 
hõds in der Lage sei, dieíiieiíür erforderlicben 20.000 
Schwingungen in der Sekunde zu erzeugen. 

Petro 1 eumfeuerung in der engli-chen 
M a r i n e. SobalJ dav britische Schlaclitschifí ..Marl- 
borough" in Devonport vom Stapel gelaufen iit, wird 
an seiner Stelle das erste, mit Petroleum bttriebene 
Schlachtschiff auf Kiel gelegt werden. Es wird 
eines der starksten Schiffe der briti.schen Marine 

i sein und einen Petroleumvorrat von 2700 Tonnen 
i führen. Ftwa 60 Zei>,tüi er und 36 Torpedoboote wer- 
den umgebaut und füi- Petroleumheizung eingerieh- 

; tet werden. Die „Daily Mail" will wi^scn. daB fast 
jalle der in den beiden letzten Jahren gebauten briti- 
schen Kriegs.schiffe sowohl Petroleum ais aur-li 
Kohle brennen kõnnen. 

S C h w e r e Ungi ü c k i n einer 8 y n a g o g e. 
Wahrend eines Gottesdienstes in der Terespolei- Sy- 
nagoge entstand infolge einer aus eluer umralle"den 
Petroleumlampe in der überfüllten Frauenabteilung 
eme l'anik. "\'ier Frauen Auirden totgedrüc'kt, ' 23 
verletzt, unter denen drei lebensgefiihrlich. 

Ein fanatisclier Chris t e n f e ind. In der 
Oniajadenmoschee in Damaskus rief sich ein Scheich 
zum Propheten au.s, slürzte mit einem Revolver in 
der Hand auf die StraBe und hielt an die Menge 
wilde Schmahreden gegen die Ch)'isten. Er durch- 
eilte die Ea.sare und verwundete einen orthodoxen 
Seminari.sten. Sciilieülich wurde er von einem Offi- 
zier mit dem Sabei niedergesclilagen und festge- 
nomtnen. Man glaubt, daíi ein Christengemetzel ge- 
plant war und daB der Priestei' im Auftrage einer 
politischen Partei handelte. 

ErfolgreiCher Hungerst r eik. MiB Mary 
Ligh, die vor einigen Wochen in London zu 5 Jah- 
ren Zuclithauà venn-teilt worden war, weil sie ais 
Suffragette versiiclit hatte, das Royaltlieater in 
Brand zu stecken, ist nach 44tagiger Gefangenschaft 
entlassen worden. Sie hatte den Hungerstreik ange- 
wandt und muBte künstlicli eniiihrt werden. Sie wai- 
vollstãndig entkrâftet, ais sie die Strafanstalt ver- 
lieB. 

Ein n e u e r T a b a k - T r u s t. Aus New York wir.J 
gemeldet: Ein neuer Tabak-Trust, der alie Sorten 
Tabakerzeugnisse verarbeiten wird, ist in der Bil- 
dung begriffen. Die neue Gründung wü*d über ein 
Kapital von fünfzig Millionen Dollar verfügen. Da- 
niel Reid, der Prãsident der Rock-Island Railroad 
Oompany und anderer groBer Interessentengruppen, 
wird das Unternehmen unterstützen. Auf diese Nach- 
richt hin hat man sich das Optionsrecht auf eine 
groBe Anzahl unabhàngiger Tabakfinnen bereit.s 
verse hafft. 

Ein n e u e s H e i 1 m i 11 e 1 e g e n K i n d e r 1 ii h- 
mung. Der Regimentsarzt Dr. Bergmán in Stock- 
holm hat gegen Kinderlãhmung Urotropin ange- 
wandt, und zwar bis zu sechs Gramm tãglich; ei- 
6oll damit glânzende Resultate erzielt haben. 

Ein V a n D y c k für 860.000 F r a n k e n v e r- 
kauft. In Paris kaufte der bekannte Budapestev 
Kunstliebhaber von Nemes unlãngst in der dorti- 
gen Kunstliandlung Knõdler den berühmten van 
Dyck „Lc Lombellini", der aus der Sanmilung des 
Marquis v. Cataner stammt, für den Preis von 
860.000 Franken. 

Der 1a n g j ã h r i g e v e r d i e n t e L e i b a r z L 
des Papstes Pius X., der rõmische Profe.ssor Di-, 
Josef Petacci, ist nach langerem Leiden gestorben. 
Petacci war einer der beiden Leibãi*zte des Paj)- 
stes, die Pius X. willirend dessen lan^vieriger und 
krisenvoUer Krankheit mit groBer Hingebung zui- 
Seite standen. 

te sie das Kind, brachte es zu Bctte, sang es in 
Schlaf, rief Colja herbei (der sich vfc)r Ungeduld 
und Erregung nicht zu lassen wxiBte) und begab 
sich hinauf, wo Wladimir mit der ziun .Vusgehen 
gerüsteten Xata.lia bereits auf sie wai-tete. Dann gin- 
gen sie alie drei. Wladimir, der heute für den Lieb- 
rei(Z seiner Geliebten tausend Augen hatte, führte 
Natalia. DrauBen stand eine Droschke bereit und 
sie fuhren nach deni Etabli.ssement des Herrn Di- 
mitri Sassinow. 

Die amie Taniaj! Wie ward ilu'. ais sie jenen 
Tempel betrat, durch einen besonderen Eingang. der 
nur für die ,,Künstler" und die ,.Künstlerinnen" be- 
stimint war; ais sie durch die trüb erleuchteten, 
feuchten Gãnge schritt, ti*eppauf, treppab; ais-, sie 
die heiBe, schlechte Luft des Bülinenraumes einat- 
mete. Welch ein Augenbiick für sie, ais Herr Di- 
mitri Sassinow sie mit frecher Vei-traulichkeit be- 
grüBte; ais sie diesen Herrn ihrem Geliebten Geld 
auszahlen saJi; ais dieser IleiT sie in ein groBeS, 
kahles, überheiztes Zinimer führte und mit den 
„Künstlern" míd „Künstlerinnen" seines Kunstinsti- 
tuts bekannt machte mit verschiedentlichen Dametr 
und Herren in Trikot, den Akit)baten und Akroba- 
tinnen, den Trapezkünstlem und Künstlerinnen, den 
Frosch- und Schlangenmenschen belderlei Ge- 
schlechts und einem ganzen Heer anderer Speziali- 
taten ersten Rangea. Was waren das fiu- Mánner, 
was für Weiber !Da wai* eine spanische Tãnzerin 
und eine franz()sisiche Sãngerin, da waren deutsche, 
italienische und griecldsche Schõnen in langen, sei- 
denen und samtnen Schleppkleidern oder kurzen Ga- 
zerõckchen, Wesen aus einer andem Welt, von der 
das líauernmãdchen aus Eskowr) nichts wuBte. 

Und alie blickten sie auf, alie tuschelten miteinan- 
der über sie, allen waj' auch sie eine neue ^len- 
schenart. 

Wladimir fülirte die Zitternde in eine &:ke, wo 
er sich mit ilir und Natalia niedersetzte. Sie hõrten 
die Unterhaltungen der Künstler und Künstlennnen, 
Gesprache, die Wladimir das Blut ins Gesicht trie- 
ben, Natalia dagegen vollstãndig gleichgültig lies- 
sen. Dami begann die Vorstellung. Sie venialimen 
gedâmpfte Musik und Beifallsgetõse. Die Herren und 
Damen, die an die Reihe kamen, verUeBen das Zim- 
mer, vom Saale her drangen einige Exemplare der 
Moskauer gtoldenen Jugend herein, es gab ein Ge- 
liichter und Geschrei, daB niemand sein eigenes 
Wort verstehen koimte. Sehr bald hatten die Be- 
sucher die „Xeue" entdeckt. Tania wurde aus der 
Ferne von frechen Blicken gemustert, aber Wla- 
dimii-s blasses, finsteres Gesicht, das wieder einmal 
seinen ,,Mõrderausdruck" hatte, hielt Wache bei ilir. 

j Noch eine Nummer und die Reihe sollte an Tania 
! kommen. Herr Sassiniow in eigner Person teilte es 
[ der Debütantin mit, sie auTfordemd, ihm zu Tolgen. 
j ^^'ladimir und Nat alia erhoben sich; Wich Tania stand 

auf. Sie war halb bewuBtlos und klammerte sich 
an Wladinür. Wieder richteten sich aller Augen auí 
sie, wieder gab es ein Zischeln und Flüstern. Ais 
die drei hinaus waren, brach man 'hinter ihnen in 
ein Gelãchter aus; die meisten begaben sich bald 
darauf gleichfalls auf die Bühne, um dem Auftau* 
chen des neuen Sterns beizuwohnen. 

,,Denke an mich, dali du micli liebst, daB du es 
mir zuliebe tust, daB ich dich liebe, von ganzcm 
Herzen, meine arme Tania, mein geliebtes Weib." 

Diese Worte, die Wladimir Tania zuraunte, al^í 
alie drei hinter einei- Kulisse standen, wirkten wie 
ein Zauber auf sie. Sie belebte sich und erwiderfe: 
„Du bist so gut! Habe keine Sorge um mich. Ich 
werde nur an dich und an das Kind denken. GewiO, 
ich fürchte mich gar nicht mehr. AVenn mein (ii'- 
sang ihnen nur gefãllt; ich kann es mir nicht den- 
ken." 

„Dein Gesang gefallt mir! Du hast eine solch 
BüBe Stimme. Wenn du singst, kõnnet ich inimeí 
stehen und dir zuhõren." 

,,Nun hatte sie Mut. > 
(Fortsetzung folgt.) 

HiiiuorSstÍNClies. 

In der Ahnengaleri e. Kastellan: ,,Dort der 
nachweislich âlteste Alin des Geschlechts ist bei 
einer Kreuzritter-, hier der jüngste SproB l>ei einer 
Autom)o,bilfahrt umgekommen." 

Verdãchtig. Eifersüchtiger Liebhabcr: .,Sag'- 
was du willst, Katherl; du hast noch einen "Schatz. 
Du hast immer Tintenflecke an den Fingern. und icli 
kriege doch keine Brefie vfon dir?!" 

Entschuldbarer Irrtum. Herr: .jWariun 
springen Sie denn der Dame nicht bei? Sehen Sic 
denn nicht, daB ihr Hut brennt?" — Logendienç-r: 
,,IIut brennt? Ja, ich hab 'gedacht, das ist schon wie- 
der so ein neumi'odischer Aufputz!" 

Gegenrechnung. Zahnarzt: .,Elf Zãhne à fünl- 
zehn Mark hal>en Sie von mir erhalten, macht hun- 
dertfünfundsechzig Mark." — Patient: ,,Und siel)Cn 
haben Sie mir gerissen, bekommen Sie iwch secli- 
zig Mark." • 

Sicherer Ausweg. Lehrer: .,Ich nehme al.^-o, 
an, Deine Mutter schickt Dich zum Kaufmann Mül' 
ler, lyn ein Pfund Zucker zu holen, und du verlierst 
von'den fünfzig Pfennigen zwanzig Pfennige; wa.i 
hast du dann noch?" — Schüler: ,,l)as Aufschi-eil>e- 
büchlein, worauf wir bei Müller alies híjlen." 

Das erklãrt die Sache. Wirt: ,,Denken Sie 
sich: gestern abend stelle ich meine neuen StÍL-fc1 
auf den noch warmen Küchenherd zum Tnocknen. 
meine Frau bemerkt sie nicht, macht Feuer an und" | 
— ..." — Gast: ,,Alia — nun weiB ich auch. warnm 
gestern abend mein Beefsteak so zâh war!" 
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. Aus dem StaatskongreC. Der Senat brach- 
te es gesteni nui- auf 12 Mann. Die geineinsame Sit- 
zung der beiden Kamniern ist auf morgen 1 Uhr an- 
gesetzi. Die Kommission venvirft den Rekura von 
G-. Tavares gegen die Munizipalitàt von Jahú; sie 
befürv\'ortet den Iu'edit von 12 Contos für die StraBe 
nach Igarapava. Die Kainnier tagte mit 28 Mann. 
Capáo Alto iind Jacaré wollen gemischte Schulen. 
Die Komniission befürwortet die Uebenveisung der 
Teri'ains des do Taqiiaa-al an die Assof^iação 
^kgricola von Campinas zur Erriclitung einer prak- 
tisclien Ackerbauschule. Das Entlassungsgesuch von 
Vülaboim ais Mitglied der JustizkommisMion wird 
nicht angenommen. Das Gesetz übei' die Sanitãts- 
bauten in Santos -wird mit dera Zusa^tz angenommen, 
dali die Taxe 3 Prozent vom ilietweit beirage. Dann 
■nlixl die Debatte über das Gresetz der Kontixjlle über 
die MunizipalanleUien von Font.es Júnior und Villa- 
boim foitgesetzt, al>er noch nicht abgestlnmit. — 
Die Verlãngerung der Session wird morgen bis zum 
31. Dezember beschiossen wei-den. 

UeberdenStandderKa f f>ee v a ior isati - 
ons-Anleihe verlangte in dei' Bundeskammer 
!Maitim Francisco Informationen. Darar.fliin hat der 
paulistanei- Finanzsekretár an seineJi Kollegen in 
Rio folgende Angaben gescliickt: Die Valorisations- 
unleUie von 15 Millionen Pfund Sterling ist auf 
Õ.4J7.0C0 Pfund Sterling reduzíert. Davon wurden 
bis jetzt bezahlt an Kapitídamortisation 9.552.920 
Pfund Sterling gleicli 152.84G: 720S, für Zinsen . . . 
2.1í;8.93') - 5 11 gleich 33.838:5568, oder im gan- 
zen 18().()!^5:276.'?760.' 

AVittei ung. In den letzten Tagen hat die Wit- 
terung den sonimerliclien Cliaraktcr angenommen. 
Seit einigen Tagen erreicht am Tago die Hitze über 
30 Grad und liált sich auch nachts um 20 Ürad her- 
lun; die kurzen Gewitterregen bringen keine Küh- 
lung. So hatten wir am 4. ds. hõcliste Temperatu- 
ren in Ribeiião Preto und igarapava mit 31 Grad. 
in Piracicaba 33,4, Tatuhy 33,8, Taubató 33,6, in 
Avaió 32,8, Agudos 32,6, Bragança und Itararé 32, 
São Paulo 31, Campinas 30,6. .íÚs Minimaltempe- 
i'aturcn hatten zu verzeichnen Igíirapava 21,7, San- 
tos 21,2, Ribeirão Preto 21,6 und die geringsten São 
Carlos 16, Bragança 18, São Paulo 18,4. Campinas 
19,8, Santos 21,2. 

Der Schiffsverkehr in Sa ntos eireichte 
an einlaufcnden Schiffen im Oktober 160 Schiffe 
mit 392.958 Tonnen. Davon waren 154 Dampfer und 
6 Segler. Von den Flaggen waren beteiligt: 54 bra- 
silianische mit 30.597 Tonnen, 41 englische mit 
156.436 Tonnen, 19 italienlsche mit 66.995 Tonnen, 
16 deutsche mit 45.799 T., 12 fianzõslsche mit 34.802 
T., 6 õsteiTeichische mit 20.116 T., 4 hollândische 
mit 17.678 T., 3 spanische mit 10.634 T. Ausgefah- 
ren sind 164 SchiWe mit 413.267 Tonnen. Der Pas- 
sageverkehr hat 11.604 ankommende und 4190 ab- 
reisende Personen sowie 27.156 in Transit. 

Unser Schlangeninstitut — Instituto So- 
ixJterapico — in Butantan hatte Ende Oktober 275 
Schlangen. In der letzten "Woche waren 266 vor- 
handen, dazu kamen 94 und 45 starben. Mit dem 
Gift ^nlrden 14 Tiere inokulieit. An Senun exi- 
atierten 351 Tubos. Von zaJilreichen Leuten im In- 
nei-n wurden Schlangen zugeschickt; diesen sandte 
das Institut auch 16 Schlingen und 31 Kai'ten zum 
Fang zu. Von allen Seiten her bekommt das Institut 
Meldungen von wirksamer Anwendung seines Se- 
rums. 

,pas portugiesische Spitcál in der Rua 
Brigadeim Tobias hatte zu Beginn Oktober 41 Kran- 
ke, 45 traten im Laufe des Monats ein, 51 traten 
aus, 5 .starben und 27 befanden sich ain 1. Novem- 
ber dort. Man gab nach auswãrts 255 Konsidten und 
244 Kezepte. Im Spital ^"urden 30 Operationen ge- 
macht und 521 Heihnittel vei-abfolgt, 8 Anwendun- 
gen von X-Sti'ahlen, 13 Einspritzungen von ,,606", 
7 Wassennann-Reaktionen. 

W i e ein a r g e n t i n i s c h e r P r o f e s s or i n 
S w i n e m ü n d e s p i o n i e r t! Anfangs Oktober 
wurde dem ,,Berliner Tageblatt" folgende al!3r- 
neueste Spionage aus Osternotliafen bei Swinemünde 
mitgei*eilt, an der wir unser besonderea A.müsement 
haben, weil sie gerade unserem alten Frennd G.schei- 
del, diesem begeisterten deutschen Parãoten, wio 
es nur wenige am La Plata gab, {wissieren muüte. 
Man sclu-ieb dem ,,B. T.'* ,,Der verdâchtige Land- 
&chaftsmaler. Ais dort am Sonntag ein Maler be- 
&chãftigt war, einige Landschaf.smoíive aufzuneh- 
men, wiuxle ei- plõtzlich von di-ei Soldat^n unter 
Fühnuig eine-s (Jefreiten für verhaftet erklârt und 
zui* "Wache transfortiert, wo er einem Verhôr un- 
terzogen wurde, wâhrend drci SoIJaten mit gelade- 
ncm Gewehr hinter üuu standen. Der ais muimaB- 
licher Spion Verhaftete gab sich ais Landscliafts- und 
Fortrãtmaler Martin Gscheidel aus dem nahen Mis- 
(.Iroy aus. Ais man ilin nach versclnedenen Kreuz- 
nnd Querfragen auch nacli sefnem Aufenthalt in 
den letzten .lahren íragte, erkiãrte Gscheidel, daJJ 
er eine Reihe von Jaliren ais deutschcr 'Maler in 
Buenos Aires gelebt liabe. .\íit diesem Gestãndnis 
heines Aufenllialtes im Aii^land seLzte sich G.schei- 
del aber erst reciit in den Verdaelit der Spionage, 
und cr muíJte den ganzen SonUtagUachmittag auf 
der Festung ziibringen, zimial er keine Legitima- 
tionspapiere bei sich hatte. Es wurde nach dem 
Cremeindei-at in Misdroy tclc]>iioniert dort war 
gefechlossen, verschiedene Bekannte des Mal^rs, 
der auf dem Freundschaftsberg in .Misdroy zwei 
Ilãu.-tr hesitzt, mirden antelei)honiert — sie wa- 
ren bei dem schonen Wetter nicht im Hause anwe- 
send. Endlich am Abend konnte der Verhaftete von 
zwei bekannten Ilerren lefiifimi.rt und, nachdem 
seine Materialien mit Bes<.l)lag belegt woi*den waren, 
aus der Ilaft entlassen werJen. Martin Gscheideí 
ist ein in der Berliner Künstlerwelt bekaniUer Ma- 
ler, der auf vielen Kunstausstellungen mit Eüdern 
vcrtrcten wai-, und der in Argeniinien zum IVofessor 
ernannt wurde." — Das also ist dem braven deut- 
schen Patrioten Gscheidel, der am La Pla'a inuner 
von scTnem scriünen freien Deiitschland sprach una 
kein Kriegcrvereinsfest versãumte, gesclichen! 
Wãre er eben nicht dieser gute Patriot, so würde 
er jetzt auf diesen í^all hin seine Landhãuser Und 
sein Schloli verkaufen und auf Ximmerwiedersehen 
nach Buenos Aires zurüekzudampfen. Aber Spio- 
nage ist nun mal die modenie europãische Volker- 
krankheit. 

In der Santa Casa de Misericórdia be- 
fanden sich am 1. Oktober 852 Kranke, im Laufe des 
Monats traten eiji 1048, gingen weg 976, starbcji 
90 und verblieben fio* den November 834. Es wurden 
230 Operationen vorgenommen. Rezepte wm-den für 
das Spital 14.499, nach auCerhalb 6148 ausgestellt, 
im Lazarusspital 474, Invaíidenasyl 461 und im Fin- 
delhaus 320. 

Ilannibal ante portas ! Seit einigen Tagen 
zirkuliert hier das Gêrücht, die Beuíenpest sei bo- 
i-eits in der Stadt São Paulo eingezogen. Denn letz- 
ten Fali dieser Seuche hatte man hier am 8. De- 
zember 1911 in der Rua Gazometix) 23. Jetzt ist die- 
ser unheimliclie Gast allerdings wieder auf dem 
,\Vege nach São Paulo. Bekanntiich kamen in Men- 
des verschiedene solche Fãllo vor, so daíJ man eine 
Anzahl Kranker nach dem Absondenmgsspital nach 
Bio schaffte. Nun ist die Seuche aber schon wieder 
i,n unserem Staate eingebrochen. In Taubaté süid 
von Dr. TJieodoro Bayma am 29. Oktober zwei Beu- ' 
lenpestfâlle konstatiert worden. Diese Kranken be- ' 
finden sich unter der Aufsicht des "Sanitàtsinsiiek- ] 
tors Dr. Cunha Vasconcellos. "Was an dem Gerüch-! 
te über Fãlle in São Paulo wahr ist, dainiber spncht! 
fiich die Sanitãtsdirektion nur reserviert aus. Je- 
denfalls ist die Sache sehr ernst. Denn gerade jetzt i 
konnte eine Pest in São Paulo j;roBe Verheerungen 
í^nrichten, denn im heutigen Zustande gehõrt São 
Paulo zu den schmutzigsten Stádten. Infolge | 
der massenhaften Bautcn leben wü* in einer Staub-' 
VoLke und die Reinigung dei' Strafien wird in einer 
&ti'ãflichen Weise vernachlassigt. Es wãre dringend 
nõtig, daU die Sanitatsbehõide unserer Scadtvierwal- 

tung auf die Bude rückte und dem Hen-n Duprat 
einmal die "Wahrheit begreiflich machte, daO Rein- 
lichkeit einer Stadt viel nõtiger ist und viel besser 
ansteht ais Luxas. Unsere Stadt gleicht einer rei- 
chen Dame, die im langen Seidenkleide dahei-stol- 
ziert, aus dem aber das schmutzige Hemd überall 
hervorguckt. 

In das II and eIsr egister wuixlen im Okto- 
ber 56 Kontiakte, 5 Aendeiiingen, 23 Kontraktlõ- 
sungen, 28 Dokumente von iUítiengesellscliaíten, 2 
Prokurationen und 2 Autonsatjonen eing^etr.ígen, so- 
wie 60 Firmen und 26 Marken. Das KapitaJ der ar- 
chivierten Kontrakte belief sich auf 2.897 ;569S. Da- 
runter finden ^nr: Siegl u. Schlodtmann, hier und 
in Curityba mit 300 Contos; Kaufmann u. Comp., 
30 Contos; L. Taube, de Toffoli u. Co., 60 Contos; 
Adolpho Eisendecher u. Co., 35 Contos; P. Manso 

I u. A. V. Walker, 18 Cont.; Wennesheimer u. Schlaff- 
1 ke. 21 Contos; Gattegno u. Jacobsen, 21 Contos etc. 

Aus Europa zurückgekehrt sind dieser 
Tage mit dem Dampfer ,,Frisia'' Hen- Rudolf Tropp- 
mair, Eigentümer der j,Deutschen Zeitung", ferner 
mit der „Aragon" Herr Williàm Speers, Superinten- 
dent der São Paulo Railway, und der Bundessenator 
Dr. Alfredo Ellis mit demselben Dampfer. 

Ein neues Canudos. Wieder zirkulieren un- 
angenehme Geiniche übert die Vorgânge im Faxi- 
nai do Irany. Am Mittwocii erhielt der Kriagsmini- 

|Ster von dem Generalinspektor des 11. Militãrbe- 
zirkes (Paraná), General FeiTeira 4c Abreu, ein 
zwõlf Seiten umfassendes Telegraamn. Kaum liatte 
General Vespasiano de ^Ubuquerque die Depeschc 
gelesen, ais er einen "Wagen nahm und sich sofort 
zum Bundesprásidenten begab, mit dem er tine lange 
Konferenz hatte. Was zwischen den beiden Ilerren 
besprochen worden, das weiü man ebensoweiiig wi? 
was die Depesche enthalten, und gerade die Unwis- 
senheit ftilirt dazu, daíi die fuivhtbarsten Genichte 
in den Kurs kommen. Die Depesche kann nur die 
Vorgãnge in Irany betroffen haben, dav ist í:Iai-, 
denn et^was anderes wird der Ivommandant von Pa- 
raná dem Kriegsministeiium nicht in eintnj so aus- 
führlichen Telegramm zur Kenntnis bringen und 
etwas anderes wird General Vesj asiano auch nicht 
veranlassen, sofort den Bundespi-ãsidcnfen aufzu- 
suchen. Was kann aber auf dem Hoclilande 'wieder 
pa.ssiert sein, was kann sich dort wieder zugetia- 
gen haben ? Die von Coronel Phyn-o gefíüirten Bun- 
des.truppen passierten vor einigVn Tagen Porto da 
União, sodaíi sie am Dienstag das I^axinal dn li iny 
eiTeicht haben konnten. Sollte wieder ein Zu.^ini- 
menstoü stattgefunden haben? Man weiíi es nicht 
genau, aber man kann es ve"rmuten und ebensb ka^i 

^man aus der Schweigsamkeit des Kriegsmlnistera 
"den SchIuB ziehen, daB die Mehhing nicht an^e„ehm 
war, dali — mit tinem Wort — cííe Bundesinippen 
nicfil Sieger geolíeben sind. — Das Hei-^: .strãubt 
sich dagegen, anzunelmien, daü die Biuidesti\ippen 
von einem ãhnlichen ünglück betroffen worden c-i^d 
wie die Soldaten des Coronel João Gualberto. aber 
leider ist das Gegenteil melu- ais unge-\níJ und man 
muB doch der Befürchtung Raimi geben, daB diescs 
mõglich sein kann. — Am Mittwoch kam die Leiche 
des gefallenen Coronéis João Gualberto in Curityba 
und heute, Donnersta^, uird der tapfere Mann zur 
letzten Ruhe bestattet weMen. Sollte sich zu der 
Trauer um den ermordeten Offizier vielleicht noch 
die andere gesellen, daü er nicht das letzte Opfer 
der Fanatiker von Irany war? 

A r b e i t e r w o h n h á u s e r. Ohne viel Reklame zu 
machen, hat die ,,Companliia Nacional de Juta." ein 
groCes Werk in Angrifí gen^mmen u;id wiixl es in 
kurzer Zeit zu Ende geführt haben. Sie hat in dem 
richtigen Bewulitsein, daü eine ^t behandelte Ar- 
beiterschaft eine bessere Mitarbeiterin des Arbeits- 
gebers ist ais eine unzufredene, den EhtschhUJ ge- 
faüt, Arbeiterwohnungen zú bauen ún3 die beiden 
Vilias Operariam „Viila Oriente" und „Villa Barãa 
de Ladai-io" werden baJd fertig sein. Diese Arbeiter- 
villen werden sâmtlichen Angestellten und Arbei- 
tern der groCen Industriegesellschaft Wohnung ge- 
ben kõnnen. — Sie sind in vier GrõUen- Für Hãus- 
chen mit vier Zimmern werden die i\j-beiter 45SOOO 
monatlich Miete zahien, mit fünf Zimmern 60«000, 
mit sieben Zimmern 10õ?000 und mit acht Zimmern 
120SOOO Die letzteren sind für die Meister und Kon- 
termeister bestinmit. Die Háuschen sind alie selu* 
schõn und unter Berücksichtigung der hygienischen 
Vorschriften gebaut; sie haben alie Wasserleitung 
und elektrisches Licht (und auch fíu- Badegelegen- 
heit ist in den ArbeiterviJen hinreichend gesorgt. 
Die Arbeiterlamilien die ein Hãuschen yon vier oder 
fiinf Zimmern f>ewohnen, sind in den Stand gesetzt, 
einen oder zwei Kostgãnger zu halten, denn bei 
der „Companhia Nacional de Juta'' arbei.en ja auch 
\iele ledige Leute, sodali die Familien selbst nur 
noch 30SOOO für Miete zahien werden. Welche Er- 
leichterung das für die Arbeiterschaft bedeutet, ist 
leicht zu berechnen und die Geselischaft, die zu 
einem solchen "Werke die Initiative ergriff, verdient 
alie Anerkennung. Die Háuser sind noch nicht ganz 
fertig und schon haben die Spekulanten entdeckt, 
daB hier wieder ein G<*schãft zu machen sei. Der 
Geselischaft sind Angebote gemacht whrden, die hõ' 
her sind ais die festgesetzten ^fietcn, sie hat aber 
natru'lich diese glatt abgewiesen, denn ihre .Vbsieht 
war es ja nicht. Spekulanten zu verdienen zu geben, 
sondem ibren eigenen Arbeitei-n billige und gute 
Wohnungen zu erslellen. 

Das Beispiel der ,,'Comi)anhia Nacioníd Qe Juta'' 
verdiente nachgeahmt zu wei*Jen. Die anSeren fa- 
briken sollten für ihre Arbeiter ãhnliche Hãuschen 
txauen und die Gesí^^hãftsliãuser, 'die eui gi'oíies lleer 
von .Angestellten uiitl Ai'beitern haben, aollten das- 
seTbe tun. Es handelt sich luer nicht um êin 'réJn 
philantropisches "Werk, denn das in sblchen Háus- 
chen angelegte Kapital verzinst sich ganz gut, wenn 
es auch nicht soviel abwirft, wie das Geld der Ojr- 
tiçosbesitzer, die naehweislich mehi- áls 80% vir- 
verdienen. 

Die Teuerung der Lebenshaltutig in São Paulb 
ist zu bekàmpfen; die Sache muB nur liclitig an- 
gefaBt werden, und wenn das geschehen ist, dann 
muG die Stadt mit nocli schnelleren Schritten auf 
der Rihn des Fortschritts vioraneüen. 

Leutnant Mauricio de Lacerda und die 
Landkonzessiionen. In der Mittwochssitzung 
der Bundeskammer hielt der jugendliche Abgeord- 
nete Leutnant Mauricio de Lacerda seine lãngst an- 
gekündigte Rede über die skandalõsen Landkonzes- 
sionen. Da das ,,Diário do Congresso" noch nicht 
erschienen ist, so "kennen wü- die Rede noch júcht 
im Wortlaut, al>er nach den AeuCenmgen des ge- 
naimten IleJTn in dem von uns gestem l.>espmche- 
nen Interview gestatten wir uns die Vermutung, 
daíi er den («egenstand nicht mit der erwünschten 
Sachlichkeit und Ruhe behandelt haben wird. Die 
kurze Inhaltsangaf>e der Rede lâUt auch darauf 
.schlieCen, daíJ Hen- Mauricio mehr durch seine Ver- 
ve ais durch seine (íründe zu wirken suchte und 
das ist bei dem feurigen jimgen Redner, der den Zu- 
hõrer hinreiCen will, anstatt ihm zu tiberzeugeii,' 
auch sehr erTclãrlich. Es wãre jedenfalís zu 'vvün- 
schen gewesen, wenn nicht der mit wenig Sach- 
kenntnissen belasteto Leutnant, sondem einer un- 
serer besten Wirtschaftspolitiker die giloCe Rede ge- 
halten hatte, z. B. Herr Calogei'a.s, Herr Cai-tos ^la- 
ximiliano nder eln knderer, der, bevor er die Tri- 
büne bestei^, sich zu informieren pflegt., damit es 
ihm nicht unterlãuft, daíJ er einen (Ireizehnjâhri^en 
Jungen ais Obersten des nordaaneiikanischen Hee- 
res hinstellt. — Schon die Ankündigung der Re- 
de des IleiTn Mauricio de Lacerda hat manchen wie- 
der veranlaBt, das Gespenst der deutschen Gefalir 
an die Wand zu malen und ist wieder von der caj^ha- 
rinenser Munizipaütát die Red^ die ihre Aktensí:ük- 
ke angeblich in deutscher Sprache abfaBt. Gleich- 
zeitig wird aucli wieder darauf lungewiesen, dafi es 
in Siinta Catharina mehr Deutsche ais Brasilianer 
gel>e. Das eine ist elienso falsch, wie das andere. 
J)ie deutschen Aktenstücke existieren nur in der er- 
hitzten Phantasie unserer Jakobiner und an das 
Ueberwiegen des deutschen Elements in Sta Catha- 
rina kann nur der glauben, dei- tUescn Südstaat nur 
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auf der Karte oder nui* im Traume gesehen und nie- 
nmls eine Statistik angeschaut hat. Li Sta Catharina 
gibt es mcht nur melu* Luso-Brasllianer, sondern 
auch mehr ItaUener ais Deutsctlsprecúende, und was 
die Gefãhrli(chketi 'des deutschen Elements alibe^ 
langt, so erinneni wir uns nicht, gehõit zu Imben, 
daB es an Vorgángen à Ia Irany beteiligt gewesen 
wàj'e. — Nach der genauen Lektüre der Rede Mau- 
ricio de Laceixlas werden wir vielleicht auf Qen Ge- 
genstand noch zm-ückkíjmmen müssen. 

Die alte Vergueiro-StraBe, an welcher der 
deutsche Ingenieur Rath seine Verdienste hat, wird 
auf der Strecke São Paulo und Alto da Sen^a repa- 
riert, damit sie fiü" Wagen und Automobile benutz- 
bar ist. 

KeBlers Totenmarsch. Der Komische 
Opern-Kapelbneister Leo KeBlei' ist jetzt, 'vvie wir 
yernelunen, in Curityba an der Arbeit, einen vo'n 
ilmi komponieiten Totetunarsch einzuüben, dei' bei 
der Beerdigung von Coronel João Oualberto von 
der Jãgermusik gespielt wei^den soll. Vielleicht wird 
dieser so hochpati-iotisch getaufte Marsch „Sobre 
a morte de um heroe" beim nãchsten Sideria-Kon- 
zert ias Menu genommen. 

I Neuer Ríchter am Obersten Bundes^ 
tribunal. Das Dekret, durch das Hen- Dr. Se- 
basti^ de Lacerda zum Ricliter am Obersten Bun- 
destribunal emannt wii-i ist bereits Unterzeichnet 
worden. Der genaonte ifen' ist ein bekannter Poli- 
tiker und Verwaltungsbeamte aus dem Staate Rio 
der Janeiro. Er steht in dem besten Rufe, aber der 
Justiz hat ei' immer fem gestanden, sodaB. man sich 
darüber wundern muB, wie die Regiemng dai-auf 
verfallen konnte, ihn zum Mitglied des hõchsten Ge- 
ríchtsi zu machen. 

Empf e hle nôwer t e K Ia v i erschu le n. Wir 
ver^veisen unsere Leser auf die Anzí^ge der Iku h- 
hendlung des Hemi HeinJich lirabel betreffend 
empfehlenswerTe Klavierschulen. 

Ueber die Hamburger Schiffsunfãl le 
vom 5. Oktiober üegen nun folgende Mitteilun- 
VOI-: ,,Als der PaketfaJirtdampfer „Vand alia", der 
mit einer Ladung Stückgüter çesteni abend um i'->0 
Uhr dei} Hamburger Hafen veriassenliatte, um 'n;Í7li 
Brasilien zu Uampíen, in <der Nâlie íler Elbinsel 
,,Krautsand" gekommen wxr, stieB er mit einem 
für die Hambiu'ger Reilierstio^-liiffswerft bestimm- 
ten, in Flensburg erbauten groBen Schwimmdbck, 
das von zwei Hbchseeschleppern geschleppt wur- 
de, zusammen. Die ,,Vandalia'' wurde an der Back- 
bordseite mittsclüffs getifoffen und unterhalb der 
WasserUnie aufgeschnitten. Das Wasser drang mit 
groCer Schnelligkeit in den Scliiffskõi-per, und der 
Dampfer sank in wenigen MJnuten auf den Grund. 
Es war nicht eihmal Zeit, Rettuiijgsboote abzulassen. 
Mehrere in der Náho befindlcihen Falirzeuge nah- 
men cüe Mannschaften auf. Es wei'den nur der Koch 
Fiiedrich Wagner und der Bottcher Schramm ver- 
miBt. Sie sind waJirscheinlich ertnxnken. Die Ge- 
retteten wurden an Bord eines Hamburger Dampfers 
gebracht und landeten heute fi-üli Avieder an der St. 
Pauü-Landungsbrücke. Das Schwiinmdock liegt un- 
weit der Unfallstelle vor Anker. Vom Wrack der 
,,\andalia" ist nichts zu seh«n. Das Schwimmdock ist 
gleichfalls beschâdigt worden. Dais Wrack der „Van- 
dalia" liegt 18 Meter tief und ist für die Schiffahrt 
ãuBei*st gefáhrUch. Es wird wahrscheinhch ge- 
spren^ werden. — Gegen zrwei LTir nachts ereig- 
nete sich an der gleicheii Stelle ein zw^eiter Scliiffs- 
unfall. Ais der Paketfahrtdainpfer ,,Graecia". der 
nachts um 12 Uhr mit Stückgut behiden von Ilam- 
bui-g aus die Reise nach Westindien aii^etreten hat- 
te, in die Nãlie von „Krautsand" kam, stieB er aiif 
das Wrak der ,.Vandalia" itnd wurde scniwer be- 
schâdigt. Die jjGraecla" wurde sinkend nach ,,Kraul^ 
sand" gebnícht, mh dorj; an TLand gesetzí zu w'er- 
den. Dieser Versuch gelang aber nicht, denn ais 

Ziel náliezu erreicht wai-, sank das Schiff in die 
Tiefe. Nur das Deck des Voi-dei-schifYes i-^t n-jch 
sichtbar. An der Unfallstellé sind jetzt mehrere Bo- 
jen au^elegt worden. Die Bergung des gestrandeten 
Hapagdampfers „Graecia" wird gelingen. Die Re- 
apraturen des Schiffes wei-den dann voraussichtlich 
bis zum Donnei'st;ig beendet sein. Dann wini es 
seine Ladung wietler übemehmen und die Rei.se 
nach Westindien yon neuem antreten. — Der dritte 
Schiffsiinfall ereignete sich in der Nãhe von Schu- 
lau. Der Hamburger Dampfer ,,Bahia", der von 
Südamerika kam. stieB mit einem Fischerkutt-er zu- 
sammen und drückte ihn in den Grund. Die Mann- 
schaft konnte sich im letzten Augenblick in ein Bei- 
bopt retten. Da die La^e des Kutters für die Groíi- 
schiffalirt auBeix)rdentlich gcfâhrlich ist, haben Tau- 
cher bereits mit der Bergung begonnen. 

Aus der Polizeichronik. Nach lUatiba ist 
der Polizeidelega<I<j Nobrega abgegangen, um die 
Untei^suchung über die EiinortUing des Faaenda-Ad- 
ministrators Lucilio Alves da Silveira Carlito vor- 
zunehmen. 

— Einen Zweikampf mit Revolvem veransUilte- 
ten jgest^rn abends in der einsameji Rua Conselheiro 
Brotero der Gai*age-Gerente Affonso Natocchi imd 
der Kutscher Antonio de Lucca, alias „GaIlo". Die- 
.ser hatte jenem schon lange Rache geschwort:'n und 
nun trafen sie .si(;li in einem RestatiraiU íun Largo 
do Paysandu. Von da begaben sie sich nach jener 
Sti'aBe, um von der Polizei nicht gestoit zu wer- 
den und feuei'ten dann 10 Schüsse aufeinander los, 
bis die Polizei kam und dem ,,Kinderspiel" ein Ende 
inatli.','. Beide hatten vei"schiedene, aber nicht ge- 
fáhrli(.lio Verletzungen. 

— Die 16jáhrige Elisa Bueno, die mit ihrer Miit- 
ter und dem Liebíiaber im Bairro Cangaliyba wohn- 
te, st(u'zte sich gestern in den Tietê, wo sie Kleider 
wu.sch. Ein Neger sprang ins Wa-sser und wollte 
das Mãdchen retten, was ihm aber nicht gelang. 

— Hn Musterkeii rnuB dieser Faustino Cabi'al dos 
Santos sein, den die Braz-Polizei am 6. ds. verhaf- 
tete, weil er die paralytische Minderjãlirige Boniti 
enteln-te. Faustino soll auBerdem in Bigainie leben 
und ais Handwerk den Viehdieb«t<ahl betrieben ha- 
ben. Nun auf einen Paragraphen des Strafgesetzt^s 
mehr oder weniger kommt es ihm nicht an. 

— DaB ilir AllerUeteter von ihr jiichts mehr wis- 
sen wollte, das glaubte die Candida de tal in der 
Rua São João 279 nicht vertragen zu kõnnen, nahm 
deslialb eine Dosis ácido fenico und liegt jetzt in 
sehr schlimmem Zustande in der Santa Casa. 

Theater São José. Die groBe italienische 
Operettengeselischaft, die heute in diesem Th,eater 
eine Reihe von Vorstellungen erõffnen soUte, winl 
«•st morgen debütieren. Die Verschiebnng wurde da- 
durch veraniaüt, daii es notwendig erschien, die 
elektrischen Installationen auf der Bühhe zu ãndem, 
was heute noch nicht bewerkstelligt werden kan". 
In der ersten Vorstellung wird, wie apgekiüidigt, 
der ,,Zigeunerbaix)n" von .Tohan" StrauB gegeCen 
werden. 

Casino. In diesem Variété wird noch inmier 
die Revue „01ympe-Brésil" gegeben und diu-fte das 
Stüick noch lange auf dem lYograimn bleiben. den» 
es gefâllt dem Publikuni. 

Polytheama. Im Polytheama hat man jetzt fast 
jeden Abend einige Debuts, so daR das Programm 
sehr abwechslungsreicli ist. 

Wesende mischten und von denen einer i^ landesüib- 
licher Weise den Revolver zog imd Polem einen 
SchuB auf die rechteSeite abfeueri«. Der Verwundete 
kam auf die Polizei und wurde von da nach dem 
Spital geschickt. Der Radau-Schütze entfloh. Der- 
artige Vorgange sind nicht geeignet Santos in gu- 
ten Ruf 7M bringen. 

— Gestern Abend 81/2 Uhr w\u*de im Club üer- 
mania der deutsche Kaifee-Corrector Otto Homann 
plõtzlich von einem Schlage getroffen und verstai-b 
auf dem Transport nach dem Spital. Der Verstor- 
bene wohnte in der Praia do Boqueirão, war un- 
verheiratet und genofi allgemeine Achtung ín der 
Stadt. 

Amparo. Die Ausgaben des Mimizips sind für 
nachstes Jahi' auf 348:5001 berechnet. 

Munízipien. 

Santos .Im Bweau der Firma Marcondes Gou- 
lart, Rua José Ricardo 13, traf man am 6. dsí. mor- 
gensi den 17jâhrigen Angestellten Ângelo Mory im 
Sterben auf seinem Bette. Er hat nüt Lysol SeJbst- 
mord begangen; über die Motive hat er keine Mit- 
teilung hinteiiassen. Mory w-araus Amparo gebürtig. 

— Einem jungen Deutschen ist es in Santos auf 
der Falirt nach Buenos Aires nicht hübsch ergan- 
gen. Der 23jálirige Deutjsche Roberto Polem machte 
ara 6. morgens eine Automobilfalirt nach lasque 
de Meia Noite in José Menino. Im Restaurant wurde 
er mit dem Garçon nicht eindg wegen des Bezahlens; 
es kam zu einem Konflikte, in den eicb andere An- 
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Daa Geld im Strumpfe. In Brasilien hen^scht 
zurzeit eine Knappheit an Umlaufsmitteln, die be- 

i denkliche Dimensionen anzunelmien droht. Zeiüich 
fiel ihr Beginn mit dem Moratorium zusammen, das 
vor etwa zwei Monaten das groBe Rio-Haus Gon- 
çalves Zenha u. Co. nachsuchte, und das hat man- 
che veranlaBt, die Banken für die Geldknappheit 
verantwortKch zu machen, da sie angeblich sehr 
zurückhaltend in der Kreditgewâhrung geworden 
wâi'en. Gewiü haben die Ereignisse, die jcnem Mo- 
ratorium vorausgingen, die Banken veranlaíit, sich 
die Kreditsucher noch genauer anzusehen aLs vor- 
her, aber deswegen bleibt die Auffassung, ais ob 
sie die G-eldknappheit verschuldeten, dennoch kind- 
lich. In Wirklichkeit liegt die Sache so, daii die 
Banken in vielen Fãllen Kredite,, die sie an und 
für sich gerne l>ewilligen würden, |(|lehnen müssen, 
weil es ihnen selbst an G^eld mangelt. Jeder Kauf- 

: iiuinn weiB ja, daB die Banken nicht nur mit ihrein 
' Aktienkapital und etwai^en Reserven arbeiten^ .son- 
; dern in noch weit hõherem MaBe mit den Mitteln, 
j die ihnen das I*ublikum in Form von Depositen, 
Kontokorrenteinlagen, Spargeldera usw. zur Verfü- 
gimg stellt. Und an diesen Mitteln mangelt es den 
lianken augenblicklich: groBe Abhebungen und ge- 
ringe EinzaJilungen, das ist die Si>natur des Konto- 
korrent- und Depositenverkehre. Infolgedessen sind 
die Kassenbestãnde der Banken in den letzten Mo- 
naten beti'ãchtlich 2airückgegangen, ^owohl in Rio 
ala auch in São Paulo und Santos, wie sich aus der 
Vergleichung der letzten sechs Monatsbilanzen ohne 
weiteres ergibt. Auch bei den groBen G^scháfts- 
hãusern macht sich die Illiquiditãt bemerkbar. Vor 
einigen Tagen muüte eine angeaehone Finna, de- 
ren Bonitát über jeden Zweifel erhaben ist, ihre 
Bankveibindung ersuchen, ihr einen Wechsel über 
400 Contos in voller Ilõhe zu prolongieren, weil sie 
ihi'e AuBenstãnde nicht hereinbekommt und infolge- 
dessen nicht flüssig ist. Und das ist nur ein beson- 
ders eklatanter Fali für viele. 

Hãlt man dagegen, daB der Preis unseres wich- 
tig.sten Produktes, des Kaffees, seit Jahr und Tag 
^i ertràgUchen Mittelernten gut ist und daB sehr 
viel frerades Kapital für Anlagen aller Art ins Land 
3ti'õmt, so findet man nicht ohne w^eiteres eine Er- 
klãiiing. In einer Zuschrift an das „Joraal do Com- 
mercio" vei"sucht der frühei'e Direktor des handels- 
statisti.scJien Amtes eine solche zu geben, die w- 
cberlich zum mindesten einen groBen Teil der Griin- 
de darlegt. Ei- weist zunãch.st darauf hin, daB der 
Kaffeepreis in der letzten 2^it fallende Tendenz 
zeigt, obwohl alie Vorbedingungen für eine weitei-e 
Steigening gegeben wãren. Aber seiner Ansicht nach 
überstedgt die Aufgabe, einen Vorrat von 2,75 Mil- 
lionen Sack Kaffee zu halten, unsere Krãfte, ob- 
wohl eine Reihe groBer ExporÜiãuser dabei betei- 
ligt sind. Wer immer diese 2,75 Millionen Sack be- 
sátzt, fast durchweg befinden sie sich schon in zwei- 
tei* und dritter Hand. Einmal zum mindesten, oft 
aber auch schon zweimal ist der Kaufpreis also be- 
reits in bar erlegt wxirden. Dieses Bargeld ist aus 
den Kassen dei* Kommissaxe, der Exporteure und 
der Banken nach dem Innera geflossen. Von dort 
kommt es niclit zaiiück. Sámtliche in- und au.sMn- 
dischen Banken hatten Ende September d. J. einen 
Kassenbe,stand von rund 200.000 Contos. Unsere Ge- 
samtumlaufsmittel an gemünztem und Papiergeld und 
Noten der Konversionskasse beziffem sich aber a^if 
etwa 1.000.000 Contos. Sorait .stand Ende Septem- 
ber — und der Zustand hat sich seitdem noch ver- 
sclilechteii, — nur der fünfte Teil unserer Umlaufs- 
mittel den Banken zur Verfügung, um die Handels- 
und Finanzoperationen nach dem Aitslande und zum 
Teil auch im Inlande durchzuführen. Es bedarf kei- 
ner weiteren Darlogung, daB sie dazu nicht imstande 
sind, sondei-n daB ihnen die 800.000 Contos Um- 
laufaraittel, die sich im Besitz des Fiskus der Re- 
eublik und der Einzelstaaten sowie der Munizipien 
befinden, helfen müBten. Das geschieht aber, "wie 
aus der Bewegung der Kontokorrent- und Deposi- 
tenkonten hervorgeht, nicht. 

Es ist auch kaum angãngig, von einem Ungenür 
genden Bestand an Umlaufsmitteln zu reden, denn 
seit Cirün<lung der Konvei*sionska^se sind sie um 
50 bis 60 lYozent vennehrt wx>rden. Sie haben also 
relativ mehr zugenoimnen, ais unser Gütenimlauf 
in dei'selben Zeit. Aber Ihíí dem Mangel an ver- 
trauenswCa*digen Bankinsti'Aitcn im Innern und bei 
der mangelhaften wirtschaftliohen Schulung der 
dortigen Bevòlktrung /.iikuüert das (.!eld, das dort- 
hin gelangt, mu* insoweit, ais zu Einkãiifen, Schul- 
dentilgung u. dgl. nõtig ist Der UeberschulJ bleibt 
im Stmmpf, im Bettsíiçk, in der Kleiderkiste tot 
liegen. Wer das Innere kennt, der weiB, daB Herr 
Wileman mit dieser Feststellung Recht hat. Und 
zrwar niuB man den Begriff des ,, Innern" recht weit 
fa-ssen. Hen* Wileman erzílhlt zum Beleg aus Cam- 
pos, <laB da.s viele Geld, das die dortigen Zucker- 
fazendeiix)s in den letzten rwei Jahren verdient ha,- 
ben, nur ziira geringen Teil aus dem Munirip -wie- 
der herausgefloRsen ist. .Der OeldüiberfluB ist t^rt 
60 groB, daB die Fazendtiixis sich untereinancier 
Dai'lelien zu 5 Prozent gew.ahren, wãlirend man in 
Rio froh ist, bei den Banken Geld zú 8 oder 9 
Prozent zu bekommen. Und ãJi^nlich steht es im 
Innern von S. Paulo, obwohl dieser Staat zweifellos 
aucii in Bezug auf die wirtschaftliche Schulung sei- 
ner Bevõlkerung an der Spitze Brasiliew marschiert. 
Es muB sich um enome Betrãge handeln, die avif 
diese Weise im Sparstrumpf aufljewalirt und dem 
Verkehr entzogen weixlen. 

In den Vereinigten Staaten, in dei-en landwirt- 
sehaftlichem Westen die Verháltnisse in Bezug auf 
das Fehlen von Bankinstituten, "í^leichterung des 
Geldumlaufs usw. ganz áhnlich liegen, wie Tm' Innern 
Brasiliens, sind die "Umlaufraíttel folgendermaBen 
verteilt: 45 Pix)z. in den Kassen der Baaken, 10 
I^'oz. beim Fiskus, 45 Proz. in den Hãnden des Pu- 
blikums. Obwohl dort also die Banken über mehi" 
afe das Doppelte verfügen, ais bei uns, wo ihnen nur 
20 Pi'oz. der Umiaufsmittel ziu* Verfügung stehen, 
ist die Lage in Krisenzeiten doch schwierig, -wie 
unsere Leser aus gelegentlichen Zeitungsberichten 
wissen wei-den. Noch ist unsere IlandelsWIanZ gün- 
stig, aber doch nur, w-eil so auBerordentlich \iel 
fremdes Kapital ins Land gestrõmt ist und noch 
strõmt. Ilinwiederumi geht ein groBer Teil die- 
ses fremden Kapitals ins Innere, fitr Bauten von 
Bahnen und EIektrizitatà'werken, Enichtung von 
Industrieunteraehmxmgen, Kauf von Landereien, 
Vieh, Landesprodukten, Zahlung \x)n Lohnen usw. 
Und von dem, waa ins Innere geht, kommt, wie 
wir sahen, nur ein geringer Teil wieder zum Vor- 
schein. Wenn der ZufluB des fremden Kapitals nach- 
lâBt — xind die Lage in Europa ist ganz danach an- 
getan, das befürchten zu lassen — dann wird das 
Gold unserer Konversionskasse die RückTvanderung 
nach Europa antreten, die Einlagen bei den Banken 
■werden noch geringer werden Und die Kiists 
ist da, nicht weil es an Geld fehlt, sondern weü das 
Geld achlecht zirkuliert. Herr Wileman fordert da- 
her, die Regierung solle der Konversionskasse, die 
eine der groBen Stõrungen iinseres Wü-tschaftsle- 
bens, die Kiu*sechwajakiuigen, beseitigt babe, i>un. 

mehr eine Emissions- und RediskontenbaJik "foi 
lassen, mit Filialen in allen einigermaBen wie 
gen Orten des Innern, um die Kapitalieh in Bewe£ 
zu setzen. 

In der Tat würde der ErschlieBimg de^j Ld 
mit der Schaffung guter Bankverbindungen ein e| 
&o groBer Dienat geleLstet, wie mit dem Bau 
Eisenbahnen. Dealialb sollte die Regierung — 
die kommt für ein ablches Institut zunãchst in 
ge, wenigstens füi* die Garantieleistung — der 
gelegenlieit eraste Aufmerkaamkeit schenken. 
gkuben übrigens, daB die Geldknappheit noch einer 
anderen Grimd hat ais den AbfhiB nach dem Innéni,| 
und zwar die Finanzpoütik des Schatzamtes. Mit Si.l 
cherheit láBt sich darüber fi'eilich wenig sagen, uái 
unser .^Schatzaiut keine Wochenauaweise oder we-| 
nigstens Monatsausweise iverõffentücht, wie sie inl 
anderen Lándern üblich sind. Aber wir haben Grurdl 
zu der Annahme, daJi das Schatzamt den „nriaen( 
Millionái*" spielt, um den KJongreB zu veranlassen, 
seiner Ausgabefreudigkeit einen kleinen DárnpferJ 
aufzusetzen. Und dieser an und für sich hõchst vün-| 
schenswerte Zweck echeint ja bis zu einem gewi.^sen,! 
freiUch ungenügenden Grade erreicht zu weixJen- 
Man kõraite sich darüber freuen, wenn eine der- 
artige PoUtik nicht bedingte, daB das Schatzamt íiuch | 
f&lüge Zahiungen nicht ausíülirt, unter dem Vor- 
geben, kein Geld odei* keine ministerielle Anweisung | 
zu haben. Dadurch werden dem Haiidel Mittel, mit 
denen er reclmen muBte, entzogen und die Cleld-J 
knappheit noch yermehrt. Auch unter diesem Ge»| 
sichtspunkte miiB man daher wíinschen, daB das) 
Budget recht bald verabschiedet werden mõ ihte.J 
Was den AbfluB des Geldes nach dem Innerr an- 
belangt, so liegen die Verháltnisse bei uns ãhiiUct 
wie im Orient, der ja auch eine von den Münz 
ükern gefürchtete ^rgeldfalle ist, nur mit dem 
terschiede, daB dort ausschUeBlich Gold und ? 
im ,,Sparstrumpf 'verschwinden, wáhrend in 
silien auch das Papier nicht aus dem Innern ziu 
kehrt. 

Die g e f ã h ri i ch t e Zeit des Sãugli 
a 11 e r s ist die Període der Zabnuns und Eutwõh 
weil in dieser Zeit die Darchfãlle am bSufiesten auft 
Den bestea Schutz l>ietet eine rationelle Ernfihrun 
<K u f e k e> und Milcb, wodureh die Verdauung gef( 
und geregelt wird. 

KãbelnacliriGhteD Tom 6. NoYew. 

iDeutschland. 
— In Berlin verstarb der frühere Staatsmiiiisiei' 

Graf Botho zu Eulenburg. Der Verstorbene waf am 
31. Juli 1831 Wicken in Fiedland geboren. Er 
wai' zweimal preuBiôtehçr Minister des Innern. von 
1878—1881 und' von 1892—1894. j 

Oesterreich - U ngar n. 
— Auf dem Flugplatze zu Goertz stürzte ein Mi-i 

ütãraviatiker aas ^groBer "Hõhe herab und wajt auf 
der Stelle tot. Der Narae des Venmglückten w iid [ 
von dem Telegraphen verschwiegen. 

Italie n. 
■— Der Pauliõtaner Advokat, Dr. Gomides j Vaz. 

de Lima, der vor einiger Zeit in der Nãhe von P 
einen itálienischen Keliner verletzte, wurde von 
Geiicht der genannten Stadt zu 46 Tagen Gefái 
und 80 Lire Geldstrafe venuteilt. Der Advoka 
findet sich nicht mehr in ItaJien- 

— Das italienische Parlament wiixl am 26 
erõffnet werden; in den ersten Sitzimgen wiixl 
den FriedensschIuB diskutíert werden. 

— Die Regieiimg hat die AVaffeneinluhr nach 
bien verboten. 

Portugal 
— Rs zirkuliert das Gerücht, daB sehr baltl 

Kabinettskrise elntreten werde. 
Vereinigte Staaten. 

— Der Si^ des demokratiscken Kandid 
Hei-m Wflfodrow Wilson über seine Mitbewe 

idua 
d^ml 

be-1 

die Herren Taft und Rdosevelt, wird bestátigi „ Da 
die Demokraten in der Wirtschaftspblitik. ai 
Prinziplen vertreten ais die Republikaner, sO' 
der Sieg ihres Kandidaten líicht ohne grolien 
fluB auf die Gestaltung der õkonomischen \'er 
nis.se des Landes bleiben. 

Arg e n ti n i e n 
— Der Kreuzei' „Buenois Atre.s" fuhi' am t 

nach "Rio de Janeiro ab, um dort die Feier d« 
November mitzumachen. 

— Im Chaco kam es zwischen dei" Kavallerit 
den Indianem des Kaziken Irlsi m einem blu 
Treffen. 

Kauclien Sie nnr Zisaretten ..Baifão 
Die einzige Luzngmarke! 

Der Balkankríe^. 

Die Bulgaren luiben über die türkische Ai-mele des 

ds. 
viber 

Ly- 

cine 

uteii, 
rber. 

idereI 
wii-dl 
Ein- 

i.âlt- 

ds. I 
s 15. 

undi 
i^enl 

g er- 
r bei 1 

aben 
zwar 
nicht 
tcht, 
han-, 
Sieg 

Generais Nazim Pascha wieder einen neuen Sde 
rungen, der noch betleutender sein sbll, ais de 
Lula-Burgas, wo aber diese Schlacht geschl igen, 
tlaJi ist aus dem ent.stellten Ort-snahmen níclit zu 
en*aten. Einem anderen Telegramm zufolge i 
die Bulgaren auch eine Niederlage erlitten und 
bei Demotik, aber in diesem Falle wird w ieder 
hinzugefügt, ob es sich ura eine grõBere Schl 
oder um ein unbetleutendes Zusamnientreffen 
delt. — Die Montenegriner haben einen kleinen 
erfochten. Vían den Griéchen und Serben liegen lieute 
keine Nachrichten vor. 

Uel>er die Haltung der Mãchtc ist ais Neuilq;keit 
zu envãhnen, daB England die bulgarische Itegie- 
nmg habe wissen lassen, es würde den Einmarsch 
der Bulgaren in Konstajitintoepl nicht geme sçhen 
Ob diese Mahnung auch die Belagerung deri tüi 
kischen Hauptstadt betiifft, wird nicht gesagl. 

Der tiukische Botschafter in Paris hat ílerrn foin- 
caré eine offizielle Niote überreicht, in der die Hohe 
Pforte um Inlervention zugunsten des Fritdcns- 
schlusses ersucht. Der franzõsische Premier hít auf 
diese Note dieselbe Antwlort erteilt, wie vor eiiigen 
Tagen RuBland, daB Frankreich die Ansicht da' an- 
deren Mãchte kennen lernen müsse. Deshalb iit die 
Note auch a^afort den Ministerien der anderen Lãn- 
der ziu* Kenntnis gebracht worden. 

Handelsteil. 
Haranotiemnie 

der BraaiUanisoben Bank fflr Dentsohland. 
90 Tage Sieht 

Hambnrg  782 707 
London . .   16*/n is"/id 
Paris .......... &93 697 
Itslien   — 696 
New York — 8tl& 
Goldmünzen von 1 Pfund Sterling 10$19 

Kaflee. 
Harktberieht Ton Santos vom 6. November 191. 

Preide 

t • * I • 

• t * 

Pr. 10 kg Pr.lO tg. 
SUX Hoka superior . . 9S00 
8t200 Prei8basi8fflrd.Be- 
BfOOO recbnung des Aus- 
7t)^ fubrzolles (Pauta) kg 8(0 rs 

7t^lM ^''^'Bbasis a.gleloh. 

Typ a 
» 4 
» 5 
n 6 • « 
» ' • 

: 9 : : : : : xage d. Vorjabres 51100 
Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wirdea 

im Durchscbnitt auf der Basis von 8t200 für Tjp 4 nnd 
71500 ffir Tvp 7 abgesoblossen. 

6. Nov. 1012 6. Nov. 1911 
Zufubren Saek 67 081 61513 
Zufubren seit 1. ds. Mts. p 912 7u7 199 096 
Tagesdurohsobnitt der 

Zufuhre .... „ 35 451 33818 
Zufubren seit 1. Juli „ 5 244060 S42&S17 
Verschiffung 6 Novbr. „ 88 868 45 7i8 

„ seil 1. ds. Mts. „ 78 670 
,i seit 1. Jull „ 3 945 T91 

Verstufe  58096 
Vorráte in erster nnd 3889,') 

zweiter Hand . . „ 2 591673 3 7S0970 
Markttendens .... mhig 

Verkfiufe Bdt 1. ds. Hts. 12912S Saek 
„ 1. Juli S 303 S89 Baok 

10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 UneSp" 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 



Zel-fcting; 

EMINA 

Btsistzt kein eirziges ârztliches AUestat, hat aber tausenden von Kindern und hauptsâchlich solchen, die schon aufgegeben 
waren, die Gesundheit wiedergegeben, Wenn die PaulLstaner Mütter sich dazu entschliessen würden, dieses Mittel imtner im Hause 
2u haben und es immer bei ihren Kindern anzuwenden und zvpar bei jedem Krankheitsfall, dann würden sie sehen, dass es gegen 
so beredte Tatsachen keine Zweifel gibt. 

Es ist ein wahrer Hausarzt ohne Gehalt, Ich kann auf Ihren Glauben und auf Ihr Vertrauen verzichten, aber nicht an 
Ihre Gerechtigkeit, denn Sie werden disse nur y.nm Wohle Ihrer Kinder anwenden. 

[ittel far den Verdauiingsapparat, das Zahnen und die Erimhrung der Kinder 

Wird in allen Apolheken u. Drogerien verkauft. líaupldepositâr in S. Paulo HSrr JOâO LopSSi Rua José Bonifácio No. 10, Sobr. 

Jofto Th. de Jflello üenra — 

EaiserM Deitsclies 

Knlat 

ztt S&o Paulo 

Mkolaus Matbis 

geboren 21. November 1877 
in Metz» wird võn stiner Mutter 
gesucht, 

Um Nachrichten bittet 

Dbp Kaiserlich Dautscha Konsul 

(D. 
S. 

s.) gez. Dr. Yon der 
'aulo, I. November 1912 

Don 

1. V 

Freie 

ScMtzeDYerbindüog 

Elntrachl" 

Lotlerie von São Paulo 

Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
sicht der Staatsi^erung, drei Uhr naehmittags 
Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grõsstp Prüinipn 

20:000$, 40:000$, 50:000$, í00:000$ 200;000 

São Paulo 

Qerstag, den 7, November 1912 
8 Uhr abends 

V e r s a m m 1 u n ff 

(PeiifiBo Buisse) Rua Brig, Toblas 1 
T a 2 e i o r d n u n g: 

erlesen dea Protokolls der letz- 
ten VerBammlung 
afnabme neuer Mitglieder 

^lerscbledenes 
PER V0R8TAND. 

-Kraokea- uni Sterbe-Kasse 
São Paulo 

Sociedade Mutua de Dote Matrimonial 
Die einzige ihrer Art 

Ihre Mitgreder erhalten im Falle ihrer Verheiratung 
in der ersten Serie eine Aussteuer von 10 Contos 
und in der tweiten eine solche voa 20 Contos de Reis. 
Beitrãfce in der 1. Serie: 30?000 Etntrltisgeld, 9$()00 
O'iote u. -^JOCO Monatsheltrwg; in der 2 Serie 60$000 
Eintrittsgeld, 18$000 í^aote und (>$000 Monatsbeitrag. 
Statuten u nâhere Intormationen erhâltlich im Büro 

Rua da Boa Vinta No> 62 
S. PAULO Caixa Postal 1130 8. PAULO 

CASA FUNDADA 1878 
Neu eingetroffen: 

Norma die 
Camembert des Princes 
Mont Dóre 
Po t TEveque des Princes 
Roquefort 
Rahin- und Edamer 
Schweizer 

Priedrichsdorfer Zwieback 

Direkt Importlert durch 

„i a^a Scliorciit" 
Rua Rosário Kl, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 251 

Grosse Eifol^e 

erziele ich durch meineneuen 
Unterrichtsme'hoden. 

ünterricht in allen Fâchern der 

jVIüsik 
Speziell Klavier u. Harmonie- 
lohre. - Schülern der deutschen 

Schulen ermâssigte Preiso. 
E^imoiit Haitz 

Konterr&torlsoh gebtUet Mulklehrer 
Rio de Janeiro ^ 

Rua âanta Christina No. 78. 

Don Mitgliedern wird hi«rmit be- 
kan^t gemacbt das yon ]etzt ab un- 
■ere Tertuuiliuiteo nad Monatieln- 
IftklDnlen im R*-ataaraut.d*a rn. 
Car I Viavli, Rua Santa Epbigenia 
No. 5 stattfinden. 

B( nntag, den 10. Novemb»r 1912 
TOn 12—2 Ubr 

Monatseinzahiung 

5266 Der Vorstand. 

Füí uasere Kurziarenabteilung 

suchen wir eine jüngere 

Verkâuferin 

die der Landessprache mãchtig ist õ 

Casa Alleiiiil 

1I.I.D.-I.URJ 

 i  S. PAÜUO 

yoriâufig-e Aiizeige 

Sonjnabend, den 7. Dei^ember 

2Í Stiítungsfest 

mi eres wird noch bekannt 
gegeben. 5379 

Der Yor8t..nd. 

Tachtige Backsteinmãureri 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Auskunft erleilt die Exp. ds. BI., S. Paulo 

Lokomobile 

zu verkau^en, neu, in perfeklcm Zusland, Fabrikation Th. 
Floether, 18 P/erdekrãfte. — De EigentOmer verkaufen 
dieselbe, da sie eine neue von erõsserem Format kauften, je- 
d ch vom splben Fabrikant. Weitere AuskOnfte sind bei 
Diederichseu & Hibbein, Ribeirão Preto einzuholen. 

Uassage-Austalt 

von Oito Koch Junion 
approblert an der kgl Unlversitât zu 

Berlin. 
Bebandlung nach streng wissen- 
schafüicben Vorscbriften von íol- 

genden Lciden : 
ij ígrâne^ Neuralpe,Krampfe, Rücken- 
01 ai'ksleiden, Veitstauz, Asthma, Kebl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Oroup- 
Huâten, Emphysem, FrauenleiJen. 
Krankheiten der Verdauungsorgane, 

für eine klelne Familie gesucht. Es 
wird ein gutes Gehalt gezahlt. Rua B^anKneiien aer veraauungsorpne,, 5254 

Magenerweiterung, Wassersucht, Le- ' 

G 
dei' 

Lattier-Abfod 
am hBonntag, den .10. November, 
■beiids 7 Uhr, im Saale der Gesell 
■oh ft Germania mit Vorführuni 
von |L>oMbiltf<-rn u. musikaliüchen 
OMd 

Eil 
Kind 
frei 

deklamatoriscDen Vortrãgen. 
Dtrittspreis 2$0 O (Aben ikasse). 
.er in Begie tung Erwachsener 

Dar Voi**taud der Deutacu* 
Èvai igelischen Gemeinde zu S. Paulu 

Kit<H'hen kanuen zum 

"Vonichein. 

eraldino Borges; Barreto, 

Gesucht ein junger tüchtig^er Litograph. 

sowohl Mercantil, ais auch Chromo. Ofter- 

ten mit Zeugnisabschriíten und Gehaltsan- 

sprüchen nach Pernambuco. Caixa postal 121 

ber-, Niuren- und Blaseu-Leiilen 
Bnglisclie Krankheit, Geleuk-u.Mus- 

!i Rheutuatismu8, Hoftgeleuk-Unt» 
adung, MuBkellahmuog,Scbwund, 
Die Anstalt ist mit deu motfopn» 
ten Appapaten ausgestaitet für 

iVasserbehandlung, Lichttherapic, 
Hedizinal-Bãder, (Krãuterbãder nach 
Kiieipp, Lohtannin,Moorlauge-,EÍ6en- 
moor-, Eiclienlohe, Kohlensãure-, 
Scliwefel Bãder etc.) 

Fur ie Behandlung von Danen 
steht eine Masseurln zur Ve»- 

íügung. 
Rua Bonjamin Constant 21. 

Bão Paulo. 2632 

feeit ca. zwei Jaliren an 
fcyphilitischen Wunden an hei- 
den Beinen litt, Wimden, die 
zwei Zentimeter tief waren, so- 
daü die Knochen zuin Vorschein 
kajiien, bcátãtigt, daC er auf 
Anraten des tüchtigèn Arztes 
Dr. Vicente Cypriano da Maia, 
da& Elixir de Nogueira de.s 
Phaniiazeüten und Clieinikerí, 
Joãa da Silva, Silveira ge- 
brauclite und dadurch radikal 
kur ert wunle. j 

Eí> .muü festgèstellt wertien, 
daü er vorher ohne jedes Re- 
sultp gegen die Krankheit, die 
ihn'auüer Stand setzíe, groiierc 
Arb,eitcn zu veriichten, allerlei 
MitI el gebrauchte. 

Ileute ist er gesund und stiU'k 
und bereit, zu l)eweisen, da& 
dae Gesapte der Wahrheit ent- 
ipricht. 

Pelotas 10. ÍSept. Í909. , 
Gez,: Geraldino Ikirgeô 

Barreto. 
Zeuge: João da Silva l'a- 

dilha. 
Wird in allen guten ApoLlie- 

ken imd Drogiierien dieâei' 
Stadt verkauft. 

Die 

Conquistas 

Alíiredos 

Havana Flor 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola No. 2 

ZH 

f. f, tíauerkraut 
Knorr's Mehie 

„ N ideln 
Haferbisquits 
Haferflocuen 
Hafergrütze 
Haferkakao 
Knei pp-M alzkaf f ee 

' l(ua fliibita 8.53-1 

1156 Slo Paulo 

Befitaarant d: Cliopalokal 

Zur Deutschen Eiche 

Carl Ulack 
6 Rua Banta Epbigenia 5 • S Paulo 

Mechaníker 

TOchtigen Mechaniker suchen 

A- Bose & Irmão 
S. Paulo 5265 

Rua SSo Jo2o No. 1&3 

Deutsctier Bãcker 

der auch Konditorei versteht, 
■ucht Siellung, geht auch nach 
dem lonern. Off. unt „Backer' 
an die Szp. ds: 61., S. Paulo. 

Theatio Casino 

Empreza. Paaohoal Begreto — S. PAULO — Direktlon: A. foegretc. 
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Grosse Variété-Vorstel lung 

Olympe-Bresii 

Jeden Sonntag F.'im*!icn-Matinée 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar st — 
mit PraxiB in Berlin u. Wien 
Spezialist f'ir innere Krank- 
heiten, sowie für klinische Lln- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologischo Anaton:io und 
:: Waasermann'8che Reaction;: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. G1 iria 75a. Tel.2471 

Victoria Stra/ák 
an der Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
H e b a 111 iii e 

empfichlt sich zu mãssigen 
Preisen. 4146 

Rna Ipiranga No. 5, S. Paulo 

üaiilal.. PM. Sltrí laiiâO 

5,102,322 

Die London & Lancashlrs Fecerverslcberungs-Ge- 
SBllSCbaft übernimmt zu gúnstigen Bedingungen Ver- 
sicherungen auf Gebâude, Mõbel, Warenlager, Fa- 
briken etc. 

Agenten in ^âo Paulo 

Zerrenner, Bilow & Co., Rua de S Bento N. 81 

KARR&C 

Tiiriitíse Kíieliin 

Gesucht 
ein tüohtiges ZlmmermSdchen. Ho- 
tel et Pension Suisse, Rua Briga- 
deiro^obiaBNoMj_^^^Paulj__62^ 

Gesucht 
wird eine ordentliche deutsche Per- 
Bon íür hãusliche Arbeiten, ausser 
Waschen, bei khiner deuischer Fa 
milie. Rua Tupy 66, 8. Paulo 

Schreíbmasciiine 

(Stíiwer-Rekord) 
fast neu, zu verkaufen. Zu besehen 
Rua Washinjjton Luiz No, 47-1, S. 
Paulo, Sonnabend von 8 — 9 Uhr 
abenda, Sonntag von jlO —11 Uhr 
morgens 5252 

Schõnschreibeliçfle 

100 Bei ten stark, 500 Reis — Lin- 
guagem 300 Reis — in der Bach- 
bindierei von 5289 

S. Mas^nocavallo, 
Rua Rodrig^o Silva No. 26 

(antiga Assembléa) — S. Paulo. 

4 íttchtige 

iSatUergeselÍPii 

und I Lohrling gesucht. 

Gomp. Aatarctica Paulista 

Moóca, S. Paulo 5288 

ilebleDswerle 

Brftsiaur, Klavierschule, Bd. I 22. Aufl. geb. 8$00Ü 

Damm. Klavicrschulc. Prakt. Anleit. zur grOndlichen 
Erlernung des Klavierspiels. 2ÜÜ. Aufl. geb. 6$000 

Kõhler, Praktische Klavier-Schule geb. 7$000 
Bungart, Kinder-Klavierschule geb. l§600 

Musikalien für Gesang, Klavier und andere Instrumente 
werden innerhalb 7 Wochen zu mSssigsten Preisen besorgt. 

Vorrãlig in der Buchhandlung 

ileÍDr. Grobel, Rua Floreiicio de Abreu 102 
Nilo Punlo. 

Mona.tsbila.n2i 

der Brasilianischen Bank für Deutschland 

Sfto Paulo uud Santos-lUliale 

por 31. Oktober 1913. 

y\CTIVA 

Amador Pereira 

® o @ Konstruktor © © ® 
Uebernimmt die Herstel- 

lung von Grabkupellen u. 

•Statten, s<iwia aile Arbei- 

ten in rohem Marmor, 

Eisen u. auch Malereien. 

"Rua 5ão José H- 
ant. Rua Cerqueira Casar, 
(Friedhof Araçá) S, Paulo 

I 

Oskar Stellniann 
Kabnarsi 

Avenida Rio Branco 129, l,Stock 
von 2—6 U'ír Nachmittags. 

Praia do Icai ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- .1 Uhr Vormittags. 
S063 Uio de Jnaelro, 

Dr. Nunes (iintra 

Drtj. G. Bariisley 
uiiíl G. Holbert 

Zalin&rzto 3-®^ 

Oeb'ii*iet aus vulkanisiertem 
Kautscbuk innerhalb 2, aus 

Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
UebereiukunfU Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Mprevlien Deutacli 

l>arlehen gegen Wechbel, Wertpapiere usw. . 
Diakontierte Wechsel > 

5c75 labasso-Wechsel   » 

Verpfaadete Wechsel   . . < > 
Verpfândete Wertpapiere   . » 
Deponierte Wertpapiere   . . » 
Eassenbestand   > 
Fdialen und Kotre«poDdenteo >{ 
Diverse Konten > 

Aeilere Dame 
sucht Stellung für leiclite hãusliche 
Arbeiten bei einzelnem Herrn. 
Spricht deutsch und portuuiesisch. 
Gefl. Off. unt. „Dame" an die Exp, 
ds. BI, S. Paulo ^ 

Juiii|er Mann 
 mit allen Komorarbeiten vollstãndig 
Hq 9iin'snn'>1«07Q vertraut, sucht per sofort Stellung K9. in einem Importhaus. Gef. Off unt. 

> i7.85l".676$547 a. B, Ó. 100 an die Exp. ds. BI, 
. 23 38l:634$6c6 ^ 

15 623:(iüi$43o Tfichtltte Klempiier 

«osoinSlol Insialiateure lá.U,iU.lli»04U dauernde Bescháftigung bei 
5.780;916$81l José Weigand, Rua Barra Funda 

No. 113. S. Pau'.o 5287 

1.291:092$753 

Rs. 140.496:091. $439 

P/\5SIVA 

6284 

•Zwei neue Hãuser 
ist von seiner Reise n£'íh Deutsch 
land zuru. íjekehrt und steht seinen welo.ie die Tage fertig gestellt wer- 

Klienten wieder zu Díensten. den, bestehend «us 3 grossen, 1 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- kleinem Zimmer und Knche, sind 
ungsorgane. der Lungen, des Her- zu vermieteii. Preis Rs 90J000 per 

zens und Frauenkrankheiton. Monat. Nàheres Rua Peixoto Üo- 
Wohnung: Rua Duque de Cpxias mide 130, S. Paulo 6251 
N. 30-B. Sprechstuudei; Palaceto   

Bingang v. d. Rua João Alfredo Mõbiiertes Zimmer 

il87 
3. Paulo 

Spricht deutsch. 
sucht junger Mann. Offertei uiiter 
K an die Exo. ds BI., S. Paulo, (gr 

HiMÍge Kreditoren in laufeader Reohnung , . 
D«po8itea auf feste Termine und mit Kündigung 
Verpfándeto Wechsel u. Wertpapiere, deponierte 

Wertpapiere und Inkasso-Wechsel .... 
Âoswiirtige Kreditoren, Centrale, Filialen nnd 

Kofteapondenten   • • • 
Diverse K«nten ...   

Für 

Frau Dier^arten 

liegt ein Brief in der 
Rs. 12,317:448$094- i t»i o -n i 

» i2.836;84o$495 rLxp. ds. Bi., b. raulo 

78.350:8261955 

34.2i3:021$021 
2.777:953$894 

Ks. 140.496;090$459 
EJ. oxx O. 

SRo Paulo, den 6. November 1912. 2«45 
Dio DireVction: 
gez. llupp, Carl. 

"TT"exsnjLoliLt □n.lolxt! - - - 
Ueber Ocldmargei klagen nur solchc, die auf unsero Versicherungen nicht ac tend, die Wahrheit der Tatsachen nicbt sehen wollen, 

die docti einfach und leicht sind, wenn man sich angewõhnt, diti Biliete der Bimdaa-Lottuoe vorzuziehen. 

Morgen 16 Contos Federai-Lotterie zu 2$000 mi 5G Contos S. Paulo-Lotterle zu 4$S00 
Sonnabend, den 9. November, '00 Coi»»o« F«daral-t.ottei>i« zu 4$500 

iznry 38$IX)0 ^«nzes Los, 19$UOO halbes Los, 10|000 viertel Los Bruch- 
OUO Contos W©lnn3CnTSl0tt6r|G sttick ISOOO — Zicnuic »iu 21. D'«>-in»»er. — Billette werden ver- 
kauft von der im Glücke bevorzugten CAS/%. LOTEIllCJi\ — AlliailCÍO llOílrig^lieS ílc SílIltOS. 

S. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 Succurfal: Rua Genernl Carneiro No. 1 S. PAULO 

2 jíiD§ere Arkiier 

werden bei liohein Loliii 

für soíbrt yesiiclit. 

Saxonia, 

Rua Vise. Pariuiliyba 

170 (Braz), Silo Paulo. 

Zu vermieten 
Ein dreifenbtriger Saal, Im Gar- 

ten eelegen, an besseien Ilerrn. 
Kaltes und warmes Bad im Hause. 
Alameda dos Andradas N. 26, São 

(Virisdiiiftcriii gesucht 
Ivon 45 
! bei F. 
Paulo 

Witwpr. Náheres 
Rua da Moóca 270, São 

5292 

joséF.Thõmaa 

□ □□ Koristruktor □□□ 

Rua lã de No/embro 132 

Noabanten - - - 

Ufíp.iraturon 

ElHeubetou - 

Piilue 

Voraiischlflíe sratis 

Tücht ges 

Diensloiadchen 

bei giitem Lohn gesucht. 
Avenida Angélica 04 (Bond A'icUc, Rua Geical CoutO 
:íG und Hb), S. Paulo. 5288 dc Magalhães 34, S. Paulo 

Herr linil Ui\f 

wfrd um Angabe seiner 
Adresse gebeten. Paul 

MjwwBomaM^BOPsasiaiaí^ 

3 Dr. Carlos Niemeyer | 
g Operatear a. Fraaonarit ^ 
a behandelt durch eine wirkssme K 
g Spezialmethode die Krankheiten ^ 
Jjg der Verdauun^sorarane und de- Q 
J ren Komplikationea. besonders m 
^ bei Kindern. g 
jy Bprechiimmer und Wohnuns; Q 
SRua Arouoho S. Paulo q 

Bprechstunden von 1—3 Uhr. 5 
§ Gibt jedem Rui sofort Foisre. § 
^ Bpricht deutsch. 2594 ^ uerun, ueiaeioerz, M.i 

dtt Gebmtshülfl. i^ik in 
Consultorium: 

Dr. SÊNIOR 
imerikanlHeher Zaha-u-zt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

tâpriotit deutaçh. 
2968 

Klinlk für Ohren-, Nasen- 
:: und Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

□''■Alexander Hauer 
ohem. Ascistent an den HoipitSlein 
l_n Berlin, Heidelberg, MQncheo und 

Berliu 

Nur Doch 10 lage Bas Alfândega 79, 1—4 ükr 
Wohnung: 

Baa Corrêa de Sá 5, Sta. Tlienia 
Blo de Janeiro 

erfolgt der Verkauf zu berabgesetz- 
len Piei>-«n von eleganten Kostümen 
nach Pariser Modellen, in allen Far- 1322 

ben und Grõssen 
Lctzte Neuheiten in: 

Spitien- und Seldenklelder, Ptletota, 

Carlos Faii!«elau ' 

I 
(lesiicht junger llrinn 

(2931 

Abrahão Ribeiro 

Reclitpanwfcilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua José Bonifácio No. 7 
Wohnung: Teiephon No. 3207 

Rua Maranhão No. 3 

I 

Theatro S. José 
S . Fa<ilo 

:: Empreza Theatral 'Brasileira :: 
l3irektion: Luiz Alonso 

Freitag 8. Novbr, Freitag 
S'/» Uhr abends 

fteliut! 
der grossen ital .Operettengesellschaít 

.ScogaaiuiglioCaraniba' 
mit 

Zigeiincr Baroii 
Operette in 3 Akten von J. Strauss 

I'rei80 der Plãtze; 
Cadeiras . .   7|000 
Amphitheatro 4$')00 
Balcões  3f000 
Galerias numeradas .... 2$500 
Geraes 2?000 

Stadtkenntniss hat. Paul 
Alicke, Rua General Couto de Ma- 

Ru* Bento Frvitat No. 6 — 8. Paulo galhSea 84, 8. Paulo 517 g 

Hotel Albion 
I*n» Frleadelro Toblas 89 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sao Paulo 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
(ikum, — Alie Bequemliclikeiten für 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Getrâake. t- Gute Be- 
: dienung ku mãssigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruch hàlt sich 
bestens empfohlen 

Inhaber José Scbneeberger- 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Dircktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Heute! Heute 

7. November Uhr 

Variéíé-Vorstelliing 

Elanche Drean 

span. Sãngerin u. Tãnzerin 

Preise der Plãtze: 
Frizas (pos.se) 12$f'00; camarotes (po- 
e) l('$00<i; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2|0íX): galeria 1|000. 

Sr. àTenal Mallieiios 
Becht<«anwalt 

Büro; 7543 
Rua 11 de A osto (antiga 

do Quartel) N. 11. 
Wohnung: Rua Saijará H 5 

Telephon N. .1143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Paulo 

Frãuleín 

welches in den Abendstunden ais 
Nebenbeschãftigung mitder Schreib- 
maschine korrespondieren kann, 
wird gebeten ihre Adresse anzuge- 
ben unter Caixa do Correio O28 
S. Paulo 5257 

Gesucht 

per süforc gut mõbiiertes Zim- 

jmer für jungen Deutschen. 

lOfferten mit Preisangabe unt, 

I »,A. W. S." an Giixa Postal 113, 

S. Paulo 5276 

AMtere deatsrlie Fran 
sucht tageweise Bescháftigung im 
Ausbessern von Wàsche u. Kieidern 
bei besseren deutschen Familien. 
Gefl. Adresse unter E. B. 56 an die 

5295 Expt-d d Bi-, S. Paulo 

Oídeiitlicíies Mãilclieii 
von 14—15 Jahren für leichte Haus- 
arbe t wird verlangt. Rua Victoria 
N. 82, S. Paulo. 5296 

Junger Mann 
Oesterreicher, der keine Arbeit scheut 
b ttet baldmõglichst um Be-ichãfti- 
gung. Zuschriften unter „Oester- 
reicher" an die Exp. d. Bi. Rio. 

£a,visclilosserei 
— von — 2278 

Stephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausge- 

stattet, bin ich in der Lage, alie in 
das Schl os s e r ei fach, ganz be- 
sonders aber in'8 B a u schiosserei- 
fachfallende Arbeiten gut, prompt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgeführt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in S.Paulo schon lange Jahre diene 
ist meine beste Referenz. 

Stephan Urschoi 
Rua Antonio Paes No, '9 — 21. 

^l>r. li e h t e 1 d 
Reobtoanwalt * 

::Etabliert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Bu QnlUuida 8,1 St :: S.Paolo 

Zu verkauíen 

eine Papierhandlung mit Officina, 
Buchbinderei u. Typographie. Zu 
erfragen in der Exp. ds. Blattes, 

Elektriker 

mit dem gesamten Instollationswe- 
sen fiir Licht und Kraftbetrieb gut 
veriraut, sucht Stellung in einem 
hiesigen Betrieb o>i. Geschâftshps. 
Selhiger ist der Landessprache mãch- 
tig. Gefl. Offerten unt. „Elektriker" 
an die Exp. ds. BÍ., 8. Paulo (5243 

Gesucht 

eine Schneiderin 

die ins Haus kommt, für leich- 
tere Arbeit. Avenida Paulista 
No. 91, S Paulo 5247 

Iinporlfirma 

sucht Lehrling für das Kontor 

zum soíoriigem Eintritt. Off. 

unter „Z. B. 6540" an die 

Exp. ds. BI., S. Paulo 

Tiiciiti^eslliuismüdchcn 

gesucht. Rua Pirapitinguy No. 5, 
Liberdade, S. Paulo 5237 

Unmõbliert. Vorderziíiiraer 
per sofort an junge Lente zu ver- 
mieten. Avenida Celso Garciâ N. 
668 A, S. Paulo 5278 

5243 

Wãsche. 
Eine Fran nimmt Wãsche zum 

WahCben an. Rua Mathilde Sá Bar- 
S. Paulo 5090' bosa N. 36, 8. Paulo (5277 

Ueitscue KaUiolisclie Uemimle 
Rio de Janeiro 

Hier wohnende deutsch- 
sprechende Katholiken werden 
freundl. aufgefordert, sich in 
die Rua S. Pedro 136 oder Rua 
do Rezende 402 ausliegende 
Mitgliederliste emzuzeichnen. 

Alie Sonn- und Feiertage 
findet in der Kapelle der Ge- 
meinde Rua do Rezende 102, 
um 10'/» Uhr heilige Messe mit 
deutscher Fredigt statt. 383G 

Zur gefl. Beachluug. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wâhrend der nãchsten Win- 
termonate jeden Werktag aus- 
ser Donnerstag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
d. Paula N. l4,zusprechen bin 

^ans SGhmidt 
Deutsclier Zatmarzt 

Rio de Janeiro 
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OeuTscn© Zeitting 

Companhia Paulista de Coiistriicções 

Plane, Kosteoanschlage, Bauausführungen Baumaterial, Schneidemühle, Ziegelei 

Rua S. Bento No. 38 

Caixa Postal 1246 ArdiKeki Alexandre de Albuquerque 

. Telegramm-Adresse: 

S. Paulo 

Ctariitos Danaemana 

isíüi mswaíi 

©asa Miehe 
Bua 8. Joí^o 178 - Ecke Rua Aurora - 8. Paulo 

Neu eiiigetroffen: 

Grosses Soriiment ia 

l>aiiieii wià»«clie 

I>Hmeii>T»g|ioiudeii 
vou 2$90C auíwãrtB 

Damen.^ chtliemtleii 
von 6S80 aufwãns 

]>HiUfn-IIosen 
■ • - in aJlen Preislagen 

TaKhemden (5010) 
Solide Quatitãt, Stück Rs. 2|900. Albert MIellC* 

Auslro-Americana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NSchste ibrabrtea oach Earopa : Nicliste Abfabrtea nacb dem La Plata 
Sofia Hohenberg 27. November 
Atlanta 11. Dezember 
Argentina 19. De/.ember 

Der Postdampfer 

Columbia 
geht an? 17 Nov. von Mantos nach 
Kio, IjaH PalniHH, Almeria 

IVenpel u. TrieMt 
Passagepreia: 3. Klasse nacti Las 
Paimas 125 Frcs, Almeria 160 Prc9, 
Neapol 195 Frcs, Tnest 2(X) Frcs. 
und Q Prozent Regietungssteuer. 

Diese modem eingerichteten 

Atlanta 
Argentina 
Francesca 

23. November 
á Dezemb-r 

21. Dt-zember 
Der DoppelschT-aubendampfer 

Sofia 
geht am 11. November von Santos 
nach 
MoutcTideo and 

Knenos-Airen. 
Passagepreia i. Kl •>: 45J000 

und 6 Prozent Regierungssteuer, 
Dampfer besitzen elegante korafor- 

Bamliiirg- 

Südanierüaiiisclie 

Paiiader-DIenit. 
Nãchste Abfahrten von Santos: 

• Cnp Verde» 1. Dezember 
«Cap Roca» l."). Dezember 
«Cap Verde» 16. Februar 
• Cap Roca» 9. Mãrz 
«Oap Verde» 4 Mai 

PuHagler» and Fraohtdunpfe 
•Santos» 6. November 
«Bahii» 20. November 
«Perna ubuco» 11 Dezember 
«Tijuca» 1. Januar 
Sohnelldleut xwlsohen Earop», Br»- 

■Uien and Rio dk Pr&ta. 
Nãchste Abfahrten von Santos 

nach Europa: 

«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Finloterre. 

1. Dezember 
15. Dezember 
29. Dezember 

9, Februar 
13. April 

BampMiffalirt- 

Gesellscbá 

P&isagier- nnd Frâob-Dlenst 
i Der Postdampfer 

Belgrano 
Kommandant: E. Lüttringhausen 

geht am 7. November T«n Santos 
nach 
Rio d* Jaii«lrO( ã9it 

B«hia 
Lissabait 

Leix6e«, 
und Hambarg. 

P a 8 sa g eprels ; 
1. Klasse nach Rio do Janeiro 40)000 

exlilusive Regierung^steucr. 
1. Klasse nacb Madeira, 

Lissabon u. Leixões 400.00 MIc. 
exlclusive Regierung^ steuer. 

3. Klasse nacb Rio de Janeiro 20$000 
exklusive Regierungssteuer. 

3. Klasse nacb Lissabon, 
und Leixões 

inkiusive Regierungssteuer 
1. Klasse nach Hamburg 42U,00 Mk 

0 Kio de Janeiro. 

1 "Wiensr Bier- u. Speise-Halle 

t ao n 

0 
a 

tji 
t» 
3 
& 

P" 

Largo da Oariooa 11 • Telepbon i758 (privat 548) 
Im Zeniriim der Stadt gelegen, nãchst den Tramway" 

Stationen: Jardim Botânico, Santa Tiiereza, Villa Isabell, 
São Christovão, zu den Hafen-Anlagen und nach Nictheroy 
und São D mingos. , 
KQhIa luftioe RâumIichVeitan, GetrSnke •ràftklas- 
■iaei* MirkeRf ka>ie und «*a m* Sp« s«n, warcOga 

lioh* Wiener KQch^i aufnia>-kaame B«dienung. 
Billig* Pp«ia«. 

Informationen und Au-künfte grátis. Genaue Landes- 
enntnisse. Sprachen: Deutsch; portugiesisch, englisch, 

2358) franzõsi^ch, spaniscb, kroatisch. 
Der Besiizer: Wilhelm Althaller. 

00 
ffk 

O 
e 

Restaurant und Pension 

7iim Hir"5rhí»n I fií"" M^UrãÃ S! Snrechstundftn! 8 —10. 11 — 
m 

Rua Aurora ü7, S. Paulo 
hãlt sich dem biesigen u. reisenden 
Publikum bestens empfohlen, Gute 
Küche. freundliche Bedienung, luf- 
tige Zimmer, saubere Betten, massig, 
Preise, stets f rische Antarctica-Cho ps 

Es ladet freundlishst ein 
2325 HEINRICH GRAEFE 
Pensionisten werden jederzeit an 

genommen, Auch Mahlzeiten ausser 
dem Hause. 

Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 
7-9 ühr abends. 

Montag — Freitag, S. Paulo 
Rual5deNovembro57,1.Stock 

Sonnabend — Sonntag 
J undiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 
57i3aFai*.'*'tnnCT*Tn«.-^nn>.r^nDS:^JLai*> ■ 

Zatinirztlífiiio.'! UinHi 

DF FePdlDaDil Wofqis 
allelnlger, diplomierter, deutscber 
Zahnarzt and sehr bekannt, in de> 
deutso-ien Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tâtig. Modem und hygien sch ein- 
Korichtete4 Kabii.et. Aa*ráhran( aller 
ZAhnnperatlonea. Garantie für alie 
pi othet<iiche Arbeiten. Sohmerxlotas 
ZtbnílebeD nach ga^z neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
baiten gegen monatliche Teilzahiun- 
gen auHgeführt. 2523 

Sprei 
ünr 
Praça Antônio Prado N. 8 

Wohnung: General J trdim N. 
Caixa Postal „t" São Pa i 'o 

Der Beste 

■ Dyseateri* 
/ VutUanngMtfimngen 

Zu h«b«n In l*d«r. Drofuarl* 

Sprechstunden /on 8 ühr früh bis 
5 Unr nachmittags. 

i Hotel Fors^er 

Bewâhrtes Haarwas^er 
'eneiti^t die doauppdo und ve - 
hiDdert das AusfaiJen dei B»aie 

Hergestellt in der 2354 

Pharmacia da Luz 
Saa Duoup fie Caxian 17 Paulo 

Telefon No. 3665 

Rua Brigadeiro Tobias N. 23 
Hün PmkIO 

GA8THAU8 

■'Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt sich dem verehrtea reisenden 
Publikum bestens empfolilen. -- Vor- 
zügliche Küclie, helle Ziinmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschnnbiere stets zur 
Aus^abL — Aufmerkt-ame Bedienung 
Mãssige Preise — Pensionisten wer- 
den angenommen. 
2527 Die Besitzerin 

■athllda Friadrlonsaon 

o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
D 
o 
o 

Ilio <1 c «laiieiro. 
O 
O 

Uotel-Reslauraii(„Rio Branco" g 

Rua Aor<í 2Vo. 26. O 
gute Zimmer, mãssige O 

- n« 
(fein bürgerliehes deutsches Haus) 
Preise, iniernationale Kfiche aufmerlisame Bedienung. Schnel 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. 

Es empfehlen sich die Besitzer 
Q. S. Machado 6: Math. Wasner 

früh. KQchenchef Hotel International 

O 
o 
o 
Ci 

Bestes natürlicheá Mineralwasser 
12/2 Literlla»iolioii 6$000 

Preis ohne Flaschen, frei ius 
Haas geliefert. (4163 

Bestellungcu bitte zu richten sn 

Ricardo Nascluíld & Co. 
31 - Rua Washington Luiz ■ 31 
S. Paulo Telefon 103' 

KxxxxKs«sa;xxness{!xxxxKxsixx 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagicre 3- 
Klat^seist in liberalster weise gesorgt. Gerãumigâ Speisesâle. moderne 
Waschrã me stehen zu ihrer Verfügung. 

Der pracntvolle Schnelldamufer 

Sofia Hohenberíf 
geht am 27. November von Santos nach Rio, Tí-nertn», Malaon, 
Mrwpei und — Passagepjeis: 3. Klasse nach Teneriffe Frcs. 1S5, 
nach Malaga Frcs. 160, nach Neapel Frcs. 195, nach Triest Frcs. 200 
und 5 Prozent Regierungusteuer 
Sctinelle Reisen Drahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an dio Agenten 
Koiiiliauer & C»iti|> 

Rua ViscondA de Inhaama 84 I— Baa 11 de .lanho N. 1 — 
KIO DE JANEIKO l SANTOS 

Glordano <& Comp. 
S. PAULO — LARGO DO THESOURO 1 2977 

Das beste aller Mineralwasser 

exklnsive Regierungssteuer. 
3 Klasse nach Hamburg 
inklus. Regierungssteuer Ud^UVV 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Em 
richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1. u, 3. Klasse 
den denkbar grõnten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portuniesischen Koch und Aufwárter und bei sãmlliclien 
Klasscn ist der Tischwein im Fahrpreis m't eingeschlossen bis Pcrtugal. 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we , o man 
aich an die Agenten 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frti Gaspar 12, SANTOS«=Rua Alvares Penteado ftl. (sob) 8 Paulo- i 

isl das iialUrliche IIÍDcralwasser 

von 

9? 
ITAIHBÉ 

U 

Für Tisch und zur Hei- 

lung von Magen- Bla- 

sen- und Leberleiden. 

Zu haben in allen besseren 

Hotels und 

Geschàftsliausern. 
5034 

Gesuclit für sofort 
1—2 Mãdchen für leichte hãusliche 
Arbeiten bei Karl Gehrlicher, 
Avenida Bavaria No. 2, (Moóca) 
S. Paulo 5055 I 

Dra, Jo'i;iiifla Pilliuiinn 

diplomiert vnn d>*r medizinischen 
F kuitãt zu Porto Alegre, mit mehr- 
iâhriger "Praxis und gewesene Schü- 
l^rin der Herren Zahnãrzte Prof. 
Wil iger, Prof. Sachs, Dr. MauiloK, 
Hofzannarzt Wilimcr, Dr. Grünberg 
(ipezialiat für Zahnreguli--ru'igcn). 
Dr. Sacis (Spezialist für Alveolar- 
Pyorrhoe in B-rlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besien System der Neuzeit e nge- 
richtetes Atelier und garantiert er-t- 
klassige Arbeit Speziali^tin fü^ 
Zahnregu ierungen u id Alveolar- 
3799) Pyorrhoe. 
Rua S. Beulo X. 1, Sobrado 

i Eingang Rua Jo-^é Bonifácio 3! 

Die alieinige ^ 

DeytscleWufstfabfik 

W. Paulo 
unterhãlt Niedcrlagen : 

Mercado S.Joâo StandN.40 
(vormala Ernst Hischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 62 
(E< kstaiid am Hauptpingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt «âgltch frlaoh 

Wiener WflfHfe, Fl»-Í8«'h-, 
Bl"it , Brat a T(tt'Mle' er- 
wa>sr, 11 mburuer Raucb- 
fletxoh, Ge S ictiert Speck 
u»d Itppen, xepOckfite 
Znii^en i-tc Saaerkraut - 
Fiir gute Ware wird garantiert 

BestellQQSen 
auch aus dem 

Ó"" I n n e r n, für 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erleiiigt u erlauben 
wir uns, auf unsere neue Auf- 
actinittmqachine aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No 23. 

Bekend, Sclmiidt & Co, 

RIO DE JANEIRO 

Telejçr. Adresse 
BEHHEND 

—RIO ~ 
° Behrend & Schmidt 

Taleplioii Nc. 7 
Postkastrn, 724 

B E R LIN. 

Vertretsr folgender Fabrlksn: 

A. E 6- (Allgemeine £lektriziillts*Ge- 
sellsohHft) Beriin. 

Beleuchlungs- und Krnftanlagen für Stâdte, Fabriken 
etc., Cnterseekabel, Kabel fir Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltiges Lager an Motoran und Installa- 
tiocsmaterial. 

Standard Oü Oômpany oi New York 
(Thompson & Bodford Dept). 

Schmlerdl für Haschlnen, Transmissionan, Dinamos, 
CyUndar, Ácbatn, TransformatCAP «to. Qroii«B 
Lager. 

A- O- Lanohhammer, Eerlin 

SUatnkonitruktionen aller Art, Treppen eto. 

Import undMontaxe aller Arten von MasobiE|en 

[ea fOr Fabriken, FabrHtühle eto. 
Ii8  ■ 

fflelliD'^ Food' 

aufgelõst in Kuhmilch, kann ^ 
den Kindern von Geburt an ÍJ 
gegüben werden. Mellin'8 
Fooil ist frei vo' Stãrke. 

Agenten: Nossack f Jo., Santos 

Institui de Massage 

(Beauté et Manicure) 
Von BãbStte Stsin, Rua Cesario Moita 63, S. Paulio 

Dr. StiipU'r 
ehem. Assistent an der allgeài. 
Polyklinik In Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
ChirurgamPortugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S. Paulo Von 1-3 Uhr 
2076) Telepnon 1407, 

Natürliche Schõnheitspflege. bestehend in (lesichts-Licli 
bàder mit Farbenbestrahlung, Gesichts-Dampfbãder m 
Krãuter- und Roburator-Zusãtzen, Gesichts-Massage m 
kosmetischen Cremen und pneumatischen Apparaten, Hp 
zialitãt gegen Fett gkeit der Haut, grosse Poren, welLi 
Haut, Mitesser, Blaten, Pickeln, Pusteln, Doppelkinn, Migrün 
Neuralgien etc. etc. Kopfwascnen. Allgememe Massage, s' 

wie Thure-Brand'8che, lür Frauenleiden. (50! 

t- 
ít 
it 
5- 
e 

o, 
8" )• 

^müíaimamm ummimtmimt m 

LSm i Encerados Jngte, 
In der Nâhe der neuen Kirche, ^ 

Deütsches Famllienliaas 
In der Nâhe der neuen Kirche, 
hãlt sch d rn reisenden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pen- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen. Sophle Breuel | 

Casa ChristoíTel 
Praça Antonlo Prado N. 4 I 

2508 8. PAULO. I 
OoO ! 

Relcbbaltloes Laoer von Zackerwarei 
aller Art. | 

« KaKao - Chokolade - Cakea 
T :: Pralinées • Confituren. :: Y : 

Bonbonlèren In eleg&nter Anfmachan( 
Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preise  

Hutjeschàft a. Fabrikation 
Boa Sts. EphlK^nla 124. 

Grosse Auswahl in wefchec, nnd 
ateifen sowie Strohhüten in ^srsohie- 
lenen QualitAten für Henoi und 
Kinder. 

Auch wird jede Bestellung In kür- 
ceater Frist aufs prompteste auage- 
führt, ebenso werien FiUhttle in 
stoif und weich, sowie Mlroh- and 
Panamsa gewaachen und wie neu 
ber(ce<>tellt, anch Seidenhúts aussm- 
hügelt 2093 
Orosaes liager tod Herren- und 

Kludermtttaen. 
William Dainmonisaiu 

N. 121 Rua Santa Ephigenia N. 124 

Tokayer ff. 
für schwache Kinder und Ronco- 
: valescenten 

Flasche = Rs. 5SOOO 
'A „ - „ 3$000 

Pharinacia e Drogaria Ypiranáa 
Rua Direita .S5. São Paulo 

Os únicos legitimos e á 

preço conveniente sd na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 — Sfto ]*«alo 

99 
66 

n o 

Bar Majestie 

Rua S. Bento 61-A - Telephon 2290 - S. Paulo 

Die neuen Besitzer dieses beaeutenden Etablicsements 

Quelro/ & Teixeira 
scheuen keine Mühe, um die verehrliche undschaft in aliem zu- 

frieden zu stellen. Sie werden von jetzt an eine 

Completie Bar 
ein gut eingerichteten Lager in portugies schen u. anderen sre- 
ciell Tischweinen halten, desgleichen gut abgelngerte Likõr 
(direkter Import), ferner frische und getrocknete Frnchte, welche 

tãglich aus den besten Hãusern besorgt werden. 
Achtnng: Das Haus ist für den Empfang der vornehmstei 

Familien eingerichtet. 291b 

Ksl.HolIãndiíidierLIoyd 

KoolnklIJke Hollandsche Lloyd 

Hsinburg-Amtirika Linie 

179 Dampfer mit über 1.000.000 Tons 
Níichste Abfahrten: cRugia» 

D}? Schnelldampfer 
• I 

413 

geht am 20. Nov. von Santos nach 
Blo de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vlgo, Boalogae s/m., Do- 
ver and Amsterdaa 

«Kõnig Friedr. Au^ust» 

Diese Dampfer elnd extra für die 
Reise nach Südamerika gebaut und 
m. modernsten sanitãren Einrichtun- 
gen u. Bequemlichkeiten f die Pas- 
sagiere versehen. Die meisten Kajü- 
ten sind f. eine Person eingerichtet. 

Reise nach Em opa in 13. Tagen. 
Sociedade Anonytr'* *iartiDeili 

B. PAULO: RUA 15 de Nov. 35 , 

22. Dezbr., 
22. Dezbr. 
L)er I o p. IschranhBn-Schnelldaiipfer 

Kõnlg Wllheloi II. 

! Kommandant L. von Holdt 
geht am 18. November mittags von 
Rio nach 

' Llanabont 
Yi^o, Soathampton, 

Boaiotrne a/m. u. ffambars 
Reise nach Europa in U und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen die Oenn'M- 
Agenteu für Brasilien: 3774 

Tiieodor Wllle & Co 
H i'AOLOi IjarKo do 2. 

Horiliiliutsclier llo)il BremBn Lloyd Brazlleiro 
Der I>Hrnnfer 2268 

Würzburg 

geht nach dem nõtigen Aufenthalt 
von uion 
Ri Oi 

Madalpa, 
L«ix5«>a, 

R ttardam u. Braman. 
Passagepreia 3. Klasse nach den 

europâischen Hãfen 
50$000 

und 6 Frozent Regierungssteuer. 
/.lie Dampfer dieser Geseliso aft 

haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 
Zerrenncr Búlow & Co, 
#. Paul» Rua de 8 Bento N. 81 

Der Dampfer 

I JUP1T£B 
geht am 10. Nov. von Santos nach Pa- 
arnaguá, Antoniná, S, Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 3059 
MATUBNO 

geht am 18. Nov. von Santos nach 
Paranaguá, Antoniná, S. Francisco 
Italahy, Florianopolis, ^o Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

StAYRIKíK 

geht am 18 Nov. von Santos nach 
< ananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte f>el dem Vertrete" 

Arthur Scheeffer 

Lampiirt k iloll Linie 

Der neue tnglische Dampfer 

Voitair© 
geht am 13 Nov. von Santos nach 
Rio da J n«*irO| 

Rahia. Trindade, 
arbad^a und ll»W'-T«pk 

Nimmt Passagiere 1. n. 3 Kl. an. ■ 
Dieser DHmpfer nimmt Passagiere 
1 Klasse an nash EngUnd mit Um- 
SC ' ffung in New-York auf die Dam- 
pfer der tCunard Line» und der 
Whit Star Line nach Liverpool u. 
auf die tWhit .-^tar Line» u. «Ame- 
ri''a Line» nach Southampton Preis 
14. Pfund, Alie Dampfer haben draht- j 
lose Telegraphie j 

Wegen weiteren Informationen | 
wende irsm sich m die Agenten | 

F. S. Hair pshire Co. Ltd. ^ 
8. Paulo. Ru» 15 de Novembro 

E npreza de Navegação Hoeonke 
Der neae Nacional-Dampfer V3ÍT 

ANNA 
mU zwei ^chraibin und elektrischer 

geht am 10 Nov. von Santos nach 
Paranaguá 

S. Franoiaoo 
Itajnhy Qod Florianopalia 

Oleser Dampfer besitzi vorzúgliohe 
Rãnmlichkeiien für Passagiere 1. und 
3. Klasse. 

Uebemimmt Fracht nach AntoDli:a 
und Laguna. 

Âuskünfte über Fahrpreice, Fracht 
Einschiffung etc. erteilen die Agenten 

In Rio 
TiUix CampuM & Co. 

34 Rua Vicoonde de Inhaúma 
Ccke der Avonida Contrai 

in Santfca 
Victor Rraithttant AC. 

IKio d.e Tarioiro 
Booli-Ala, hell, lt|lFla«ch«n 7^000 

Tautonia-Pilaan 7$S00 

Bp hma Book, MQnchen 
12|1 Flaschen 7$900 

Brahnia*Portar| Typ Onlness 
12i2 Flaschen 7$500 

Brahmina, hell 12]1 > 6$000 

Ypiranga, Mflnchen 
13ii Flaschen 9|OoO 

Preise ohne Flaschen. 
Ein Dutzend ganae Flaschen wird mit 29500, eln Outiend hallj 

Flaschen mit 1$.500 berechnet und znrückgenommen 

Niedorliige bei Rieardi» í wliold & Co. 
Rua Washington Luis N. 31 (antiga RuaEpisoopai) TelephoD 137| 
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